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Die „Nachrichten" erscheinen
wöchentlich 9 Mal : Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend.
V, jährlicher Abonnements¬
preis 1 Mark 25 Pfg . resp.
1 Mark 50 Psg . - Man
abonnirt bei allen Postan-
staltcn, in Oldenburg in der
Expedition Peterstr . Nr . 5.

Inserate finden chie^ wirk-
samste Verbreitung und kosten
Pro Zeile 16 Pfg . — Aus¬

ländische 20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen - Expsdi .ion von
F . Büttner . Rastede : Herr
Post - Expediteur Mönnich.
Bremen : Herr E. Schlotte

und W . Scheller.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für sldenbUrgische Gemeinde - rmd LmrdeH -Jrtteressem

^ § 129 . Menburg , Dienstag den 4. November. 1890 «
Politische Rundschau.

— Der Kaiser arbeitete am Sonnabend Vor¬
mittag zunächst im Neuen Palais allein und unter¬
nahm darauf eine Promenade. Um 10 Uhr hatte der¬
selbe eine Conferenz mit dem Reichskanzler General
v . Caprivi und hörte demnächst die Vorträge des
Grafen Waldersee und des Generals o . Hahnke . Am
Nachmittag um 12V« Uhr ertheist - er Kaiser dem
Legationsrath bei der deutschen ^ - in Rom,
Baron von Wallwitz , die nachgssucht-

"
.oienz . — Der

Kaiser hat dem Maler Franz v . Lenvach zum Zwecke
eines Porträts (lebensgroße ganze Figur) , welches für
die Kaiserin bestimmt ist, gesessen und zum Zwecke eines
ferneren Bildes, welches zur Grundlage einer Münze
dienen wird. Außerdem ist dieser Tage von der Hand
des großen Meisters ein neues Bild des Feldmarschalls
Grafen Moltke entstanden, welches für das Neue
Museum in Hamburg bestimmt ist . Heute früh hat
sich Prof. v . Lenbach zum längeren Aufenthalte zu dem
Fürsten Bismarck nach Varzin begeben.

— Die Stellung des preußischen Land-
wirthschaftsministers von Lireins soll nach dem
„Hamb. Corr. " erschüttert sein . Die Ursache soll
der entschiedene Protest des Ministers gegen die Auf¬
hebung der Viehsperre auch für die österreichische
Grenze sein . — Baiern , Württemberg , Baden und
Sachsen beantragen jetzt gemeinsam die Aufhebung
der Viehsperre gegen Oesterreich imBundesrath.
Damit wird die schließliche Annahme des Antrages
ziemlich wahrscheinlich.

— Eine Petition «m Abschaffung und Er¬
mäßigung der Kornzölle an den Reichstag ab¬
zusenden, hat eine Versammlung von 600 Bäckermeistern
aus Elberfeld, Barmen, Remscheid , Solingen, Schwelm
und anderen Ortschaften beschlossen.

— Dis Aussichten der Candidateu des
höheren Lehramts werden durch folgende Mit¬
theilung in drastischer Weise beleuchtet . Der practische
Arzt Or . H . in Neumünster erhielt dieser Tage vom
Brandenburgischen Provinzial - Schulcollegium die Mit¬
theilung, daß ihm am Gymnasium zu Friedeberg in
der Neumark eine wissenschaftliche Hilfslehrerstellemit
1500 Mk . Jahresgehalt übertragen sei und er sich
wegen Annahme oder Ablehnung derselben baldigst er¬
klären wolle , vr . H . bestand 1881 sein Staatsexamen
als Lehrer und leistete sein Probejahr am Dorotheen¬
städtischen Realgymnasium in Berlin ab , war dann
I V« Jahr als Hilfslehrer am „ Grauen Kloster ", ferner
am Friedrich- Wilhelmstädtischen und Französischen
Gymnasium in Berlin thätig. Eine feste Stellung
schien jedoch für ihn nicht erreichbar . In Folge dessen
faßte er 1884 den Entschluß , zur Medicin überzugehen.
Nach 4Vsjährigem Studium hatte er seine Approbation
in Händen. Nun , nachdem er bereits ein Jahr lang
als Arzt thätig ist , erhält er den Antrag, eine Hilfs¬
lehrerstelle , also durchaus noch keine feste Anstellung,
zu übernehmen . ( !)

— Das Reichskanzleramt macht bekannt , daß
Wechselstempelmarke« über Werthbeträge von
1 Mk . 50 Pf. , 2 Mk . 50 Pf . und 4 Mk ., sowie ge¬
stempelte Wechselblankets über den Werthbetrag von
10 Pf . künftig nicht mehr debitirt werden.

— Es wird aus Süddeutschland geschrieben, daß
an die Strafanstaltsdirectoren die Anfrage gerichtet
worden sei , ob eineVerbrechereolouie wünschens-
werth sei . Verschiedene Regierungen hielten die Ein¬
führung der Deportation für auf länger als zehn Jahre
Verurtheilte als sehr wünschenswerth , da solche nicht
nur die überfüllten heimischen Zuchthäuser entlasten,
sondern auch das Kleingewerbe von dem Wettbewerb
der in Zuchthäusern fabricirten billigen Waare befreien
würde und überdies die Möglichkeit giebt, die Depor-
tirten durch Feldarbeit zu einer besseren Zukunft zu
rziehen , wie England dies in den australischen Colonien

gethan hat. — Die Bestätigung dieser Meldung muß
abgewartet werden.

— Universitätsbesuch des Marine - Ma¬
schinenpersonals . Nachdem bereits seit mehreren
Jahren den Seeoffizieren der Kaiserlichen Marine die
Erlaubniß ertheilt worden , den Vorlesungen auf der
Kieler Universität beizuwohnen , ist neuerdings diese
Bestimmung auch auf das Maschinenpersonalunserer
Marine ausgedehnt worden . Die Maschinisten , welche
im Deckoffizier- Range stehen , dürfen, mit diesem Semester
anfangend, Vorlesungen über höhere Mathematik und
Experimental- Physik hören . Mehrere Maschinisten
haben bereits Collegien belegt.

— Die deutsche Marine erhält in einiger
Zeit wieder einen bedeutenden Zuwachs. Es befinden
sich gegenwärtig 11 große Kriegsschiffe und 7 0
Torpedoböte im Bau . Hauptsächlich sind beim Bau
die beiden Kieler , die Stettiner und die Bremer Werften
berücksichtigt worden. Neuerdings ist noch der Kreuzer
„ Ersatz Eber" bei der Hamburger Werft von Blohm L
Voß in Auftrag gegeben worden. Der „Ersatz Eber"
gehört zur „ Bussard " - Classe. Zweite weitere Schiffe
dieser Classe befinden sich in Danzig im Bau und zwar
die Neubauten L und „ Ersatz - Adler"

. Sämmtliche
Schiffe erhalten ein Deplacement von 70,000 Tons.
Bei der Schichau - Werft zu Elbing sind im ganzen 10
V - Böte (Divisionsböte) und 60 8 - Böte in Auftrag ge¬
geben ; von elfteren sind 6, von letzteren bereits 58
fertiggestellt . Mit der großen Zahl der Torpedoböte
stehen wohl die Neuanlagen oder Vergrößerungen von
Torpedobootshäfen in Kiel und an der Unterelbe zum
Schutze des Nordostseekanals in Verbindung.

— In Magdeburg findet am 17 . d . M . eine
Gerichtsverhandlung gegen SO Borsteher
von Gewerkschaftsvereine» statt, welche ange¬
schuldigt sind, mit anderen politischen Vereinen zu ge¬
meinsamen Zwecken in Verbindung getreten zu sein.

— Die Vorschläge , welche bei den nunmehr be¬
endeten Berathungen über das handelspolitische
Abkommen mit Oesterreich- Ungarn von den
hierzu delegirten Kommissaren formulirt worden sind
und welche die Concessionen betreffen , die Deutschland
zu machen, sowie diejenigen , die es von Oellerreich-
Ungarn zu erlangen wünscht , dürften, wie die „B.
P . R .

" schreiben, binnen kurzem dem Auswärtigen
Amte in Wien mitgetheilt werden . Man nimmt an,
daß die Verhandlungen zwischen den deutschen und den
österreichisch - ungarischen Commissaren möglicherweise
schon in der zweiten Hälfte des laufenden Monats
ausgenommen werden.

— Oesterreich° Ungar«. Die Nachricht ita¬
lienischer Blätter , daß Graf Kalnoky an der Zusammen¬
kunft des Reichskanzler v . Caprivi mit Minister Crispi
in Mailand theilnehmen werde , entbehrt, wie die „Köln.
Ztg .

" nochmals zuverlässig versichern kann , der Be¬
gründung. Graf Kalnoky hat zum ersten Mal , seit
er Minister geworden , einen mehrwöchentlichen Er¬
holungsurlaub angetreten, und bei dem jetzigen ruhigen
und friedlichen Gange der europäischen Politik liegt
kein Anlaß vor, diesen Urlaub zu unterbrechen.

— Dänemark. Aus Kopenhagen meldet man:
Der Sohn des Cultusministers, Gutsbesitzer von
Scavenius, veröffentlicht im leitenden Oppositionsblatt
„ Politiken" einen bedeutsamen Artikel, worin der Ver¬
fasser eine unzweifelhafte freundschaftliche Politik
Dänemarks gegenüber Deutschland empfiehlt : Kopen¬
hagens Befestigungen sollten Front machen gegen
Deutschlands Feinde. Der Aufsatz erregt ungeheures
Aussehen.

— Frankreich. Das Zukunftsbild von der „Ehe
Rußlands mit Frankreich ", das gelegentlich der Hoch¬
zeit des Frl . v . Mohrenheim mit einem französischen
Osficier vor einigen Tagen Pariser Zeitungen erfanden,
versuchen die Franzosen nach Kräften zu verwirklichen.
Russen können sich gegenwärtig in Frankreich an keinem
Orte mehr zeigen , ohne Ausbrüche der Begeisterung
hervorzurufen. So wird der „ Voss. Ztg .

" aus Paris

Hierzu zwei Beilage «.

gemeldet : Die Officiere des russischen Panzers „ Minin"
besuchten am Freitag das Theater in Cherbourg . Bei
ihrem Eintritt erhob sich das ganze Publikum, jubelte
ihnen zu, ließ Rußland und den Czaren hochleben und
forderte vom Orchester dir russische Hymne , die stehend
angehört wurde. Die Russen , nicht weniger höflich,
forderten darauf von demselben Orchester die Marseillaise.

— Niederlande . Dem „Vaderland" im Haag
wird von gutunterrichteter Seite gemeldet , daß die
Königin sich nunmehr vollständig bereit erklärt habe,
als Regentin aufzutreten, so daß also sehr bald nach
der Uebernahme der königlichen Machtbefugniß durch
den Staatsrath ein dahingehender Gesetzentwurf er¬
wartet werden könne . Schon während der vorigen
Krankheit und der durch dieselbe herbeigesührten Re¬
gierungsunfähigkeit des Königs habe man sich über
alle vorbereitenden Maßregeln, Formalitäten , Cere-
moniell rc. geeinigt , so daß aus diesem Grunds diesmal
keine Verzögerung zu befürchten sei.

— Wie der „ Rheinische Courier" meldet , wird
der Herzog von Nassau heute Montag in Luxem¬
burg eintreffen und die Kammerpersönlich am Dienstag
eröffnen.

— Rußland . Von verschiedenen russischen
Zeitungen wird die Nachricht bestätigt, daß das Kriegs¬
ministerium im Südwestzebiete große Landgebiete an¬
gekauft habe , auf welchen Getreidemühlenund Bäckereien
größeren Umfanges nach neuem System, sowie eine
große Conservenfabrik errichtet werden sollen.

— Portugal . Briefliche Berichte aus Lissabon
constatiren , daß nach den letzten Wochen der Unruhen
die Beruhigung der inneren Lage Portugals immer
mehr fortschreitet . Es seien in der letzten Zeit keinerlei
Kundgebungen gegen die Regierung und den König
vorgekommen und auch die stürmische Erregung, welche
vor Kurzem wieder gegen England entstanden war, habe
sich wieder gelegt . Die parlamentarische Lage habe
gleichfalls einen freundlichen Character angenommen.
— Wie „ Daily News" aus Lissabon gemeldet wird,
hat die portugiesische Regierung den Plan, betreffend
Monopolistrungder Weizeneinfuhr, vorläufig aufgegeben.
Dagegen soll einstweilen die Getreideeinfuhr gegen
einen Zoll von ungefähr 10 Pf. pro Kilogramm er - ,
laubt werden.

— Nordamerika . Die Mac Kinley - Bill
stößt in den Vereinigten Staaten bereits auf recht be¬
denklichen Widerstand und erregt großen Unwillen.
So schreibt die Handelszeitung „Neivyork Commercial
Advertiser" : „Viele Demokraten werden nur bedauern,
daß in diesem Jahre keine Präsidentschaftswahl statt¬
findet . In dem Falle würde die Mac Kinley - Bill ihnen
zweifelsohne den Sieg verleihen . Ganz abgesehen von
dem Votum der Arbeiter, welches geschlossen gegen die
Freunde des neuen Tarifs ausfallsn würde, weil die
Preise der nothwendigsten Lebensbedürfnisse sämmtlich
gestiegen sind, dürften allein die Stimmen der Newyorker
Kaufleute und deren Angestellten genügen , die Mehr¬
heit des Präsidenten Harrison zum Schwinden zu
bringen. Dis Mehrheit der Importeurs sind Republi¬
kaner . Sie blieben bei der letzten Präsidsntschaftswahl
ihrer Partei treu und ahnten nicht , daß diese ihnen
den Todesstoß versetzen wollte . Heute würden neun
Zehntel der Importeurs sich höflichst bedanken , für
die Mac. Kinley -Partei zu stimmen . Die Bill hat
einige Kaufleute schon völlig ruinirt und andere wollen
das Geschäft , aufstecken. Große Firmen zweifeln , ob
sie noch durch den Winter kommen können .

"
— Aus Zanzibar wird berichtet: Die Witu-

Expedition ist beendet . Witu ist vollständig zerstört
worden . Seitens der Engländer wurden 4 Mann
verwundet, seitens der Feinde mehr als 50 getödtet
und mehrere verwundet. Der englische Generalconsul
Evan Smith ist von der Wituexpedition nach Zanzibar
zurückgekehrt, Admiral Freemantle wurde mit dem Rest
der Flotte am 1 . November dort erwartet.



Wochenschau.
(Inhalt : Rekruten - Humoristischrs .)

Was klang und sang die Straßen herauf in ver¬
zweifelter Lustigkeit ? — Das waren die jungen
Vaterlandsvertheidiger , genannt Rekruten,
die durch ihr Singen und Schreien ihr Herzeleid über¬
tönen wollten . Ja , du liebes Muttersöhnchen , da
stehst du nun her in der großen Heerde , um für eine
-Compagnie ausgesucht zu werden , worauf die Mutter
derselben , der Herr Unteroffizier , „ die Schwefelbande"
in seine zärtliche Obhut nimmt . Er wird dir bald
zeigen , wo du dein „ Lumpenzeug "

, dein Gepäck, lasten
kannst , er wird dir auch „ Klappe " (Bett ) , Schrank
And „ Freßnapf " anweisen . Und nun schlaf' wohl!
Morgen früh , so Gott will , wirst du wieder geweckt,
wie es in einem schönen Wiegenlieds heißt , und dann
sagt der Herr Unteroffizier : „Beschneidet dem Schweine¬
kerl Haare und Nägel ! " Für wenig Pfennige besorgt
dies ein Lazarethgehilfe und hält eine reiche Ernte
nicht blos an Haaren , sondern auch an Geld . Aber
dazu hast du ja auch deinen Mutterpfennig mitgebracht,
um damit den älteren Mannschaften eine Freude zu be¬
reiten . Also her mit dem Groschen ! Es gilt , einen
kräftigen Trunk zu kaufen zur Besiegelung der neuen
Kameradschaft . Hast du deinen Kaffee oder deine
Mehlsuppe binnen , so geht 's auf den Kasernenhof , um
vom Herrn Hauptmann , Feldwebel rc . gemustert zu
werden . Da werden die Namen notirt und es heißt:
„ Sie da , Kerl mit dem dummen Gesicht oder mit der
langen Nase , wie heißen Sie ? " — Darauf folgt die
Einkleidung auf der Kammer . Aber , o Schauder!
die fünfte Garnitur ist für Rekruten gut genug . Ist
das auch eine Uniform ? Alle Farben sind verblaßt,
das Futter vielfach zusammengestückt , nur die Knöpfe
glänzen noch wie neu . Und nun erst die übrigen
Monturstücke , die schweren Kanonenstiefel , „ Gurken"
genannt , die Unaussprechlichen u . s . w.

„ Ach , Herr Unteroffizier , der Rock ist mir zu weit ! "
— „ Wirst ihn schon bald ausfüllen , wenn du fleißig
rxercierst und Commisbrod in deinen Wanst stopfst ; ist
auf Zuwachs berechnet , mein Herr . " — Dann wendet
er sich an sämmtliche Rekruten : „ Meine Herren , ihr
Schweine glaubt doch nicht , ich werde euch Parade¬
röcke geben, damit ihr euch drin auf dem Casernenhofe
wälzt ? Wenn ihr nicht gleich das Maul haltet und
mir die königlichen Sachen , die für euch noch viel zu
gut sind, nicht schont, so soll euch ein heiliges Himmel¬
herrgottsteufelskreuzmillionenhageldonnerwetter holen!
Verstanden ? " — Läßt der Rekrut aus Schreck die ge¬
flickte Hose auf die Erde fallen , so erhält er im nächsten
Augenblick einen Wischer : „ Mein Herr , wenn du ver¬
dammter Bengel glaubst , daß ich dir die schönen Sachen
dazu gegeben habe, daß du damit den Fußboden ab¬
wischt, so werde ich sxsoiss tuoti über dich einreichen
lasten wegen Verrungenirens königlicher Montnrstücke ! "

Hierauf geht in den Kasernenstuben das Namen¬
einnähen los . Hast du auch niemals eine Nähnadel
gehandhabt , hier heißt 's : „ Du mußt ! " — Im Soldaten-
Wörtsrbuche kommen die Worte : „ Ich kann nicht ! "
— „ Es geht nicht ! " gar nicht vor . „ Ich kann mit
meinen Mannschaften alles , was befohlen wird, " sagte
ein Compagniechef , „ und wenn der Befehl kommt,
daß die Compagnien innerhalb 14 Tagen anstatt auf
Len Beinen auf dem Kopf laufen sollen, so macht ' s
meine Compagnie schon nach 9 Tagen , oder der Teufel
soll sie holen ! " —

Nachdem die Namen eingenäht , folgt das Putzen
der Knöpfe und Sachen und womit ? „ Mit Menschen¬
knochen .

" Als dem Rekruten zuerst von den alten
Mannschaften gesagt wurde , verrostete Sachen ließen
sich nur mit Menschenknochen putzen, dachte er schau¬
dernd an pulverisirte Menschenknochen . Aber nun geht
chm ein Licht auf , seine eigenen Knochen, seine Hände
sind 's , mit denen er die Putzlappen energisch führen
muß . Gern Helsen die alten Mannschaften dabei , aber
sie verbrauchen merkwürdig viel Spiritus oder Hulm-
schen beim Putzen , und dem Rekruten will ' s erscheinen,
als putzten sie mehr inwendig als auswendig . —

Hat der Rekrut endlich seine Sachen angezogen , so
kann er in dem einzigen Stück Spiegelglas , das auf
der Bude wie ein Heiligthum gehalten wird , sein
werthes Ich in der fünften Garnitur bewundern . Da¬
mit ist die Civilhaut abgelegt und das letzte Band zer-
riffen , das ihn an die übrige Welt knöpfte.

Am nächsten Tage beginnen die ersten Dienststunden
und sie wären ganz amüsant , wenn nur das fürchter¬
liche Stillstehen nicht wäre , wobei man ' s ins Kreuz
bekommt , als sollte es abbrechen . Aber am zweiten,
dritten und vierten Tag kommt 's noch ganz anders:
alle Knochen beginnen zu schmerzen, als ob sie gequetscht
wären . Diese Krankheit heißt mit einem technischen
Ausdruck „ das Rekrutensieber .

" Der Zustand ist
zwar ein unangenehmer , aber ungewohnte Arbeit macht
immer zuerst „ Queesen, " die sich indeß nach und nach
Verlieren , und dann fühlt man sich wie neugeboren.
Man merkt erst, daß man ein Mann ist , und wozu
man seine gesunden , kräftigen Gliedmaßen hat . —

Eines schönen Tags wird der Rekrut wieder auf
die Kammer geführt ; er erhält eine anständige Uniform,
einen strahlenden Helm aufs Haupt und wird mit
einem Koppel umgürtet , und in dieser sauberen Gestalt

darf er den Eid der Treue leisten , nachdem ihm zuvor
die Kriegsartikel vorgelesen wurden . O, diese Kriegs¬
artikel , die Gänsehaut läuft einem dabei über ; denn
der Soldatenwitz behauptet bekanntlich , die geringste
der in den Kriegsartikeln angedrohte Strafen sei dis
des Erschießens.

Das Leben des Rekruten entwickelt sich nun weiter,
vor allem auf dem Exercierplatz vor den Kasernen.
Der Boden ist dort festgestampft wie Stein und kein
Gras wächst, wo sektionsweise im Tritt marschirt wird.
Und doch gedeiht auf diesen Uebnngsstätten unseres
Volks in Waffen manch' bescheidenes Veilchen des
Humors , deren wir einen kleinen Strauß für unsere
lieben Leser hier sammeln wollen . Zunächst bei der
Kavallerie . Einem besonders schlecht auf dem Gaul
Hangenden Rekruten ruft der den Reitunterricht er-
theilende Sergeant zu : „ Herr ! Sie reiten mich ja wie
ein Droschkenkutscher ! Jncommodiren Sie doch das
Pferd nich ! Immer die Nase gerade aus ! Schulze,
die Näse über die Knoppreihe ! Ick wär Ihnen die
Kneppe nächstens unter dis linke Schulter nähen
lasten ! " — Das Wort „ nächstens " spielt über¬
haupt auf dem Exercierplatz eine große Rolle:
„ Meyer , nächstens werden Sie mich wohl mit die
Näse ufstn Sattelknopp sitzen ! " —

„ Lehmann , nächstens
werden Sie mich wohl das Pferd mit Ihre Beene
hinter die Ohren kitzeln! " — „ Herr , Herr ! nächstens
setz ick Ihnen uff 'n Kirchthurm , der keene Spitze mehr
hat , da werden Sie reiten lernen ! " — Es ist ganz
fürchterlich , was alles „ nächstens " geschehen kann.
„ Herr ! Werfen Sie mich die Beine bester raus ! "

heißt 's auf dem Infanterie - Exercierplatze . — „ Raus!
Immer höher ! Nächstens marschiere ich hinter Sie und
trete Ihnen das ganze Fleesch von der Rückseite ! Sie
polnisches neunmal um 'n Rathhausthurm gewickeltes
Regenwurmsgesichte ! " — „ Losen Sie mich nicht so.
Sie sind doch kein Rehkrute mit ' n h ! " — Ein tiefer
Sinn , ein hoher Drillgeist liegt oft in diesen Sprüchen:
„ Herr , wenn Sie so lang wären , wie Sie dumm sind,
dann könnten Sie den Mond knieend ins Gesicht
küssen! " — „ Kinder ! " sagt wehmüthig der exercierende
Gefreite , „ wenn ick Eich so um mir rumstehen seh, so
dämlich un verdummt , denn muß ick immer an das
Wappen von der ourus xura denken ! " — Um
diesen Ausdruck recht zu würdigen , muß man bedenken,
daß die Schutzmarke dieser „ Fleisch - Gesellschaft ourns
xurs,

" eine Anzahl harmonisch im Kreise geordneter
„ Ochsenköpfe" zeigt . — Welch ' geeigneten Stoff könnte
mithin dieser Kraftausdruck einem geschickten Illustrator
bieten ! —

Daß man auf dem Exercierplatz mit der Wissen¬
schaft und der Neuzeit fortschreitet , beweist auch fol¬
gender Ausspruch , den kürzlich ein Unterofficier in
Berlin gethan haben soll, als er dort dis jungen Lehrer
„ drillte " : „ Sie , junger Herr , Sie haben ja neulich
überall jediesterwegseiert un dabei seinen Wahlspruch
von Schillern nich verstanden ; hier können Sie ihm
jründlich verstehen un practisch üben lernen : „ Immer
strebe zum Janßen ! und kannst du selber kein Janzes
nich werden , schließ als dienendet Jlied an
dat Janße dir an ! " — Gründlicher und anschaulicher,
auch bildend fürs „ Leben im Ganzen "

, ist ein elastischer
Ausspruch gewiß selten commentirt worden.

Dis Naturwissenschaft nimmt auf dem Kasernenhof
einen sehr fortgeschrittenen Standpunkt ein, wie folgende
allerneue ste Blüthe beweist : Unterofficier zum
Rekruten : „ Der Kerl kriecht dahin wie 'ne Schneck'

,
die mit 'n Vorderhuf in 'ne Glasscherbe getreten ist ! "
— Kann man sich ein drastischeres Bild denken , als
eine Schnecke , ohnehin das Symbol der äußersten
Langsamkeit , die noch obendrein mit dem „ Vorderhuf"
in eine Glasscherbe getreten sein soll ? ! — In solch'
kräftig - humoristischer Weise wird unser Volk in Waffen
erzogen , und wer wollte bestreiten , daß diese Erziehung
sich glänzend bewährt hat ? —

Aus dem Großherzoglhum.
Oldenburg , 3 . November.

() Militärisches . Eine Anzahl Rekruten
aus dem Großherzogthum , welche zur Fußartillerie
nach Straßburg ausgehoben , werden Montag Nach¬
mittag dorthin befördert . Es sind dies durchweg sehr
kräftige junge Leute.

— Am heutigen Morgen fand die Vorstellung der
vor 6 Wochen eingetretenen Ersotzreservisten und Lehrer
statt , die zur Zufriedenheit der Herren Vorgesetzten
verlief . Morgen werden die Mannschaften entlassen.

— In der Versammlung der Wahlmänner aus der
Stadt Oldenburg und der Gemeinde Osternburg , welche
am Sonntag Nachmittag im Locale der „ Union " zu dem
Zwecke der Herstellung einer Einigkeit für den Vorschlag
des im I . Wahlkreise zu wählenden Abgeordneten
znm Landtage stattgefunden hat, ist von dem einen
der bis dahin als Candidaten Genannten , dem Herrn
Mühlenbesitzer Oltmanns aus Osternburg , die Erklärung
abgegeben , daß er aus Rücksichten auf seine Geschäfte
und bei der festgestellten Unmöglichkeit , sich eine Ver¬
tretung in denselben zu sichern , eine etwa auf ihn
fallende Wahl anzunehmen nicht in der Lage sei . Es
blieb im Anschluß an die neulich stattgchabte Vorbe¬
sprechung danach nur noch über die Kandidatur des

Herrn Bankdirector Jaspers zu verhandeln , der eh
Wahl anzunehmen bereit ist ; und dis dann folgen!
kurze Besprechung der Angelegenheit schloß damit , d«
die Versammlung gegen 3 oder 4 Stimmen durch AI
stimmung festsetzte, es sei Herr Jaspers der am «
d . M . zusammentretenden Wahlversammlung als Ca,
didat zu empfehlen.

Die Wahlmänner der im I . Wahlkreise betheiligte
Gemeinden werden ersucht werden , sich eins Stund
vor der amtlichen Wahlhandlung , also um 10 Ui,
Morgens , zu einer Besprechung im Locale der „ Union
einfindsn zu wollen.

88 Verzeichniß der bei dem Schwurgerichte z>
Oldenburg vom 3 . bis 6 . Novbr . 1890 zur Aburthei
lung kommenden Verbrechenssälle:

1 . Montag , 3 . November , Vorm . 10 Uhr , gegy
Meta Tobina Raschen aus Wechloy , wegen Mor
und Diebstahl:

2 . Dienstag , 4 . November , Vorm . 10 Uhr , gegei
Elise Catharine Friederike Fischbeck , Dienstmagd au-
Frieschenmoor , wegen Kindesmord;

3 . denselben Tag , Nachm . 5 Uhr , gegen Gerhar!
Claußen Wilken , früheren Maschinenputzer aus Esens
wegen Urkundenfälschung und Betrug;

4 . Mittwoch , 5 . November , Vorm . 10 Uhr , gege«
Diedrich Gerhard Rüdebusch, Arbeiter aus Loge
moor , wegen Mord;

5 . Donnerstag , 6 . November , Vorm . 10 Uhr , gegei
Johann Achillius Egidius Heynen, Arbeiter aus
Genna , wegen Brandstiftung;

6 . denselben Tag , Nachm . 5 Uhr , gegen Herma«
Anton Adalbert Klüsen er , früheren Hypothekenamts¬
schreiber zu Oldenburg , wegen Urkundenfälschung.

— Pastor v . von Bodelschwiugh , welcher
am 5 . November , Mittwoch , abends 5 Uhr , in der
hiesigen St . Lambertikirche zur Feier der Oldenb.
Diakonissenanstalt die Festpredigt halten wird , ist der
Leiter der aus 70 Häusern bestehenden Colonie Bethel
bei Bielefeld , eines großen , schweren, mit vielen Sorge»
verbundenen Werkes , dem er sein Leben geweiht hat und
für das er jährlich 200,000 Mk . an Liebesgaben auf-
bringen muß . Wer vermag das leisten ? ! Nur Männer,
wie Bodelschwiugh , den der Geist eines Franke , Fliedner
und Georg Müller erfüllt . Ein unanfechtbarer Glaubens-
muth , eine unüberwindliche Liebe, eine allezeit freudig!
Hoffnung beseelt ihn . Ein tiefer Blick in dis kirch¬
lichen Aufgaben , ein Talent zur Organisation erfülle»
ihn . Die Hauptsache aber ist, daß all ' sein Thun g«-
gründet ist in einem tiefen , zuversichtlichen Gottver-
trausn , das durch eine auch in der Trübsal erprobt«
Lebenserfahrung gekrästigt ist. Bodelschwingh 's Per¬
sönlichkeit macht einen gewaltigen Eindruck . Wer ihr
nicht persönlich kennt , kann sich das einfache , anspruchs¬
lose Wesen und Auftreten dieses Johanniter - Ritters
und Doctors der Theologie , der in Werken der Barm¬
herzigkeit Epochemachendes geleistet hat , gar nicht vor¬
stellen . Mit dem weiten Liebesblick des barmherzige«
Samariters verbindet er jene eminente Thatkraft uni
Schaffensfreudigkeit , die ihn auch vor der scheinbar
schwersten Aufgabe nicht zurückschrecken läßt . Die aus
dem Glauben geborene Liebe zu den Brüdern ist das
Geheimniß seiner Begabung und Arbeitskraft.

o Die Lehrereonserenz des Ostens der Land¬
gemeinde Oldenburg beging am Sonnabend mit der
Feier des 100jährigen Geburtstages Diesterwegs im
„ Hotel zum Lindenhof " das Fest ihres 25jährigen
Bestehens. Etwa 30 jetzige und frühere Mitglieder
der Conferenz hatten sich zu dieser Doppelfeier ein-
gefunden . Herr Lehrer Kloppsnburg - Oldenburg , welcher
früher als Hauptlehrer in Ohmstede ungefähr 19 Jahre
der Conferenz angehörte , übernahm den Vorsitz . Herr
Hauptlehrer Hartjen - Wahnbeck erstattete in einem län¬
geren Vortrage einen Rückblick auf das Leben und Treibe«
der Conferenz während der 25 Jahrs ihres Bestehens.
Die Hauptaufgabe , den großen Pädagogen Diesterweg
in seinem Leben und Streben , seinen bahnbrechende«
Ideen der Versammlung vorzuführen , hatte Herr
Kükens - Donnerschwee übernommen , der sich dieses Auf¬
trages in einer etwa ^ stündigen , freien Rede unter
allseitiger , ungetheilter Anerkennung entledigte . Gegen
7 Uhr vereinigten sich die Theilnehmer zu einem ge¬
meinschaftlichen Festesten . Während dieses und in dem
sich daran schließenden geselligen Theil verlief die
Feier unter Reden , Chor - und Sololiedern in er¬
hebender Weise.

* Wegen der Volkszählung ist in verschiedene«
Städten

"
des Reiches neuerdings höheren Ortes eine

Verfügung ergangen , daß am 30 . November , 1 . und
2 . December keinerlei öffentliche Versammlungen und
größere Festlichkeiten stattfinden dürfen.

— Von den astronomischen Ereignissen im
Monat November heben wir hervor, daß mit dem
Vollmond am 26 . Nachmittags eine bei uns unsicht¬
bare Mondfinstsrniß verbunden ist . Vom 12 . bis 14
sind zahlreiche Sternschnuppen , die sogen . Leoniden , z«
beobachten , deren Ausgangspunkt im Kopfe des Löwe«
sich befindet . Die Sternschnuppen vom 27 . bis 2Ü>
werden im Jahre 1890 einen gewissen Höhepunkt erreiche«

— Import von Honig und Wachs . Bienen¬
züchter dürfte es interessiren , welche Summen für Honig
und Wachs in einem einzigen Jahre ins Ausland
gehen . Die „ Hamburger Handelskammer " berichtet«
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„ Wir empfingen vergangenes Jahr an Honig : von

Habanna für 1,150,000 Mk . , von Mexiko für 1,100,000
Mark , von Peru und CHM für 682,000 Mk . , von

Kalifornien für 10,000 Mk . , von den Seeinseln für

20 .000 Mk . , von San Domingo für 860,000 Mk . ,
in Summa für 3,825,000 Mark , an Wachs für

434 . 000 Mark.

0 Bestohlen wurde ein Mann in der Nähe der
Osternburg vor einigen Nächten in einer für ihn sehr

empfindlichen Weife . Derselbe hatte mit vieler Mühe

ein Schwein gemästet , um dasselbe , da er zu November

ausziehen wollte , zu verkaufen und von dem Erlös dis

fällige Misths zu zahlen . Als er nun eines Morgens

den Stall betrat , war das Schwein verschwunden.

Nach seiner Aussage ist es ihm ein Räthsel , daß er

während der Ausführung des Diebstahls kein verdächtiges

Geräusch und Lärm gehört hat , da doch bekanntlich

Schweine beim Transport nicht ruhig sind.

() Verunglückt . Auf dem hiesigen Bahnhofe
verunglückte am Sonnabend ein beim Rangirdienst be-

schäftigterÄrbeiter dadurch , daß er zwischen diePufferzweier

Wagen gerietst . Der Brustkasten wurde ziemlich stark

gedrückt und das Blut quoll ihm sofort aus Mund

und Nase . Außerdem fiel derselbe noch mit dem

Gesicht auf ein eisernes Trittbrett und verletzte sich

auch hierdurch noch erheblich . Der Verunglückte wurde

zum Hospital befördert . Nach Aussage des Arztes ist

Hoffnung vorhanden , den Bedauernswerthen am Leben

zu erhalten.
-- - Augustfehn , 2 . Novbr . Der Verkehr von

Schiffen auf dem Augustfehn - Kanal war im Monat

October ein überaus lebhafter . Nicht weniger als

500 Schiffe passirten die Zugbrücke am Südsnde

unseres Dorfes.

8 Aus dem Wüftenlande . Von Grummers-
ort nach Obsrhausen ist jetzt ein neuer Weg angelegt.
Dis Gemeindevertretung konnte sich mit den Land-

eigenthümern wegen des abzutretenden Landes um den

Preis desselben nicht einigen . Es wurde deshalb eine

mit großen Kosten verbundene Taxation des Landes re.

von auswärtigen Sachverständigen nöthig . Das Taxatum

wurde von beiden Theilen verworfen , und es fand eine

nochmalige Taxirung von neuen Sachverständigen statt.

Das Resultat war fast dasselbe und mußte natürlich

angenommen werden . Man wunderte sich hier all¬

gemein über die Höhe der Taxationsfumme . In vor.

Woche hat nun der Verkauf des taxirten Holzes statt¬

gefunden . Dasselbe war taxirt zu 384 Mark und ist

für 110 Mark verkauft worden . Wenn im Verhältniß

danach auch das Land taxirt ist , so kommt die Gemeinde

allerdings schlecht weg . — Am Neformationsfest hat unser

PastorHsrrToennießen seine Abfchiedspredigt gehalten

vor überfüllter Kirche . Ungern sieht man den beliebten

Prediger von hier scheiden , der sich sowohl als Pastor

als auch als Mensch große Beliebtheit erworben hat.

Am Montag reist er von hier nach Großenmeer ab.

— Die Blankenburger Mark steht bereits wieder

unter Wasser , und Tarnende von wilden Gänsen haben

sich eingestellt . Auch e n Dutzend Schwäne sicht man

oft von der Mark ins Feld ziehen . Aber weder den

Schwänen noch den Ga ffen ist anznkommen und trotz¬

dem man fortwährend die Büchse knallen hört auf

dem Brokdiek , so sind doch noch keine Gänse und

Schwäne erlegt worden . — In einer Familie in

Wüsting ist Scharlach und Diphtheritis ausgebrochen.

Auch in den beiden Vorjahren war dieselbe Krankheit

hier aufgetreten und manche Elternfehen mit Besorgniß

um ihre Lieblinge dieser ansteckenden Krankheit entgegen.

Bechta , 31 . Oct . Bei der Wslper Dampf- und
Wassermühle ist man augenblicklich beschäftigt , eine

Sägerei einzurichten ; u . a . soll auch ein Gatter - Säge¬

werk angelegt werden . Ein solches hatte unsere nächste

Umgebung bislang entbehrt . Das für die Sägerei

bestimmte Gebäude ist bereits in diesen Tagen gerichtet.
- ( V . Ztg .)

Thor « ; Im benachbarten Dorfe Woäer entstand
gelegentlich der Verhaftung eines Mädchens zwischen

zwei dortigen Amtvienern und etwa 15 Soldaten des

61 . Infanterie - Regiments eine Schlägerei , in deren

Verlauf Amtsdiener Rummler vier der Soldaten durch

Revolverschüsse schwer ver tzte . Die Soldaten wurden

derart dadurch gereizt , daß sie auf Rummler eindrangen

und denselben tödteten . Die Militärbehörde ordnete

strenge Untersuchung an.

— Nicht verschollen . Wiener Zeitungen hatten

die Alarmnachricht gebracht , der Erzherzog Johann,

der sich in einen einfachen Schiffscapitän umgewandelt

hat , sei mit seinem Fahrzeuge verschollen. Das

Schiff liegt aber wohlbehalten in einem südamsrika-

nischen Hafen.
— Ein Riefenkäse . Aus nicht weniger als

30 . 000 Pfund Milch ist in East Otto im Staate New-

Aork ein Käse gefertigt worden , und zwar der größte,

den dis Vereinigten Staaten bis jetzt produziert haben.

Dieses Käfe - Ungethüm wiegtdieKleinigkeitvon4000Pfd.

— Ein furchtbares Unglück . Ein Telegramm

aus San Francisco berichtet , der Dampfer „ City

Pekin
" bringe die Nachricht , das Regierungs - Pulver¬

magazin zu Canton sei explodirt; 200 Häuser seien

demolirt und 1000 Menschen umgekommen.

Großherzogliches Theater«
Die Stedinger. Trauerspiel in 5 Acten von

Georg Ruseler . Vor vollständig ausverkauftem Hause

fand am Sonntag die Erstaufführung des mit so vieler

Spannung erwarteten vaterländischen Trauerspiels statt.
Der Erfolg , den das Stück hier errungen hat , ist ein

durchschlagender zu nennen . Gleich nach dem ersten
Acte kündete der laute Beifall des Publikums die

günstige Ausnahme der „ Stedinger
" an . Die Begeisterung

des Beifall spendenden Hauses wuchs von Act zu Act,
jedesmal nach Fallen des Vorhanges wurden die Dar¬

steller wiederholt hervorgerufen , und als man nach dem
vierten Acte unter stürmischem Beifall den Dichter zu
sehen wünschte , um ihn durch diese Ehrenbezeugung die

Anerkennung für sein Werk auszudrücken , trat Herr
Director Fischer vor die Rampe , um im Namen
des Autors , der selbst nicht erscheinen konnte , ( da

er zu einer militärischen Uebung eingezogen ist ) , dessen

„ innigsten Dank " dem Publikum zu übermitteln . — Der

historische Stoff , der dem Trauerspiel zu Grunde liegt,
ist hinlänglich bekannt . Der Dichter hat denselben wenn

auch mit großer dichterischer Freiheit , so doch mit
vielem Verständniß zu behandeln verstanden . Auf
historischem Hintergrunds spielt sich hier eins ergreifende
Familientragödie ab , deren Handlung in die geschicht¬
liche hinüber greift . Der dramatische Aufbau des
Stückes entspricht freilich nicht den strengen An¬

forderungen , die man an ein Kunstwerk , wie es

die Tragödie sein soll , zu stellen berechtigt ist.
Das Stück wirkt mehr wie eine dramatisirte Geschichte,

Erzählung , als wie ein historisches Drama , im streng

künstlerischen Sinne . Jedoch es wirkt, und die Erfl-

lingsarbeit des jungen Autors zeugt von einem

Talent , das sich durch Studium der Technik des

Dramas zu einem bedeutenden in dieser Richtung

vervollständigen kann . Dafür waren die einzelnen
Scenen , welche mit dramatischem Geschick wirkungsvoll

ausgearbeitet sich , aneinanderreihten , ebenso beredte

Zeugen , wie die treffliche Charaklerisirung der einzelnen

Hauptpersonen . Durch Streichung verschiedener Partien,
die ohne Einfluß auf die Gesammtwirkung weggelaffen
werden können , sowie durch Verbesserung einiger kleiner

Fehler wird das Drama eine noch größere Wirkung und

vor allen Dingen mehr Spannung erzeugen . Der Dichter

greift zumBeispiel oft der Handlung des Stückes vor , indem

er die auftretenden Personen das Kommende sagen läßt,

wodurch natürlicherweise eine Schwächung in der Wirkung
eintretsn muß . Wir erinnern nur an die Scene , als

Bolko beim Erzbischof in Bremen in Ketten gelegt
wird und die Hexe von Warfleth ihm verkündet , daß,

während er im Kerker schmachtet , in seinem Hause der

Dominikaner Franko um die Liebe seines Weibes , die

früher vor ihm dem Steding Burckard von Lieneu

( nunmehriger Bruder Franko ) in Liebe zugethcm war,
werben wird ; als nun der edle Graf Otto von Oldenburg

kurz nach dieser Scene am Schluffe des zweiten Actes

Bolko von seinen Banden befreit und ihn nach seiner

Heimath zurückkehren läßt , steht die Katastrophe bereits

vor uns , die nun in dem dritten Acte folgen muß.
Was die Sprache anbelangt , so ist dieselbe einfach und

schlicht , doch könnte sie etwas edler , an manchen Stellen

weniger alltäglich klingen und von höherem dichterischen

Schwünge getragen sein . — Darstellung und Regie
waren beide vortrefflich , die Ausstattung reich und ge¬
schmackvoll . Herr Schwemer war als Bolko von Barden¬

fleth ein echter Held ; Bauer und Edelmann zugleich riß er

durch seine gewaltige Gestaltungsgabe und verständniß-
volls Auffassung seiner Rolle das Publikum stets zu

rauschendem Applaus hin . Ihm würdig zur Seite

stand der mit Wort und That schnelle Detmar tom Dyk
des Herrn Hänseler . Auch die Herren Deutsch und Seydel-

mann besonders boten recht anerkennenswerthe Leistungen.
Den würdigen , gestrengen Erzbischof von Bremen , Ger¬

hard II . , gab Herr Krähl in seinem Pathos vortrefflich
wieder und Herr Drosscher spielte dcn Gras Otto von

Oldenburg mit warmer , edler Empfindung . Eine wahre

Musterleistung war der Bruder Franko des Herrn

Fischer , er brachte in seiner Darstellung all ' die Ge¬

fühle und Denkungsart dieser Person wunderbar zum
Ausdruck und ließ uns diese Gestalt in einem milderen

Lichte erscheinen . Die alte Meile , die Hexe von War¬

fleth , verkörperte äußerst wirkungsvoll Fräulein Ungar,

besonders packend war ihr Austritt im ersten Acte , als sie

das Unheil über das Stedingsrland heraufbeschwört . Frl.

Rohde gab die Gerda , Bolko ' s Weib , mit innigem Ge¬

fühl in durchaus trefflicher und gewinnender Weise . Die

Seelenstimmungen , die das unglückliche Weib durch ein

tragisches Geschick dem Wahnsinn nahe bringen und es

zuletzt in flammender Begeisterung das Schwert für das

untergehende Vaterland ergreifen lassen , zeichnete sie

mit überzeugender Natürlichkeit . Frau Drosscher als

Adda , Bolko ' s Schwester , erschien uns in Ton und

Geberds etwas zu „ modern "
, jedoch entledigte sie

sich ihrer Aufgabe mit vielem Geschick ; recht reizend

war sie besonders in der Liebesscene im ersten Act.

Anerkennenswerthe Leistungen waren ferner der Peter
von Albi des Herrn Lorenz und der Raimund von

Coucy des Herrn Stock . Auch Frl . Graichen verstand

ihren Tjark in wirkungsvollem Spiel zur rechten

Geltung zu bringen . Die anderen Darsteller thaten
alle in hohem Maaße ihre Schuldigkeit , dis Volksscenen

waren großartig und von bedeutendem dramatischen Effect.

Die Regie hatte ihr Möglichstes aufgeboten , und Herrn

Fischer ist cs wohl zum größten Thsil mit zu verdanken,
daß das treffliche Stück des jungen Autors , dem wir

auch hier noch für seine recht gelungene Arbeit unsere An¬

erkennung aussprechen wollen , einen so großen Erfolg
hatte . Der gestrige Abend war nicht nur für den

jungen talentvollen Dichter , sondern auch für unser

Theater und seine Leitung ein Ehrenabend . — Se.

Kgl . Hoheit der Großherzog und Ihre Kgl . Hoheit die

Frau Großherzogin sowie Se . Hoheit der Herzog

Georg , die kurz nach 7 Uhr im Theater erschienen,
wurden mit einem begeisterten Hoch empfangen,

worauf das Haus stehend die oldenburgische National¬

hymne sang ; dis hohen Herrschaften wohnten der Auf¬

führung von Anfang bis zu Ende bei und gaben

wiederholt ihren Beifall zu erkennen . 0 . O.

Marktpreise
vom I . November 1890. 4L 2».

Butter , Waage . . . . . . V- KZ 1 —
Butter , Markthalle . . . . . „ 1 —

Rindfleisch. . „ — 6ö
Schweinefleisch . . . . . „ — so
Hammelfleisch . . . . » „ — SS

Kalbfleisch. » „ — 30

Flomen . . . . . . . . „ „ — so
Schinken , geräuchert . . . „ „ — SS

Schinken , f - isch . . . . . „ „ — so
Mettwurst , geräuchert . . . „ „ — v«
Mettwurst , frisch . . . . . „ „ — 65
Speck , geräuchert . . . . » „ — 80
Speck , frisch. . „ „ — SO
Eier , das Dutzend . . . — 88
Hühner , Stück . . . . 1 20
Feldhühner . . . . . 1 —
Enten , zahme , Stück . . 1 so
Enten , wilde. 1 —
Krammetsvögel . . . . — IS
Hasen . . . . . . . 3 so
Kartoffeln 25 Liter . . . 1 —
Steckrüben , St . . . . . — 10
Wurzeln , LS Liter . . . 1 —

Zwiebeln , Pr. Liter . . — 10
Scharlotten , Liter . . . —- 15

Kohl , weißer , Kopf . . — 10

Kohl , rother , Kopf . . . — 15
Blumenkohl , Kopf . . . — so
Spitzkohl , Kopf . . . . — 15
Aepfel zum Kochen, So Liter 4 - -
Torf , 20 81. 6 —

von UioLt.

7,27 . 10.57
1,42 . 8.25.

7, 40.10,59 .1,46 .
5,25 . 8.S8.

7 .80. 11,24 . S,5.
6.22. 9,05.

1,06.
7,3S . 9.40.

1,48 . 5,20.
S,Sö.

st,18. 6,80 . S,Ss
7.48 - 11,28.

3,SV. 6,27 . 9,L0
.16. 8,2. 11,3.
1,58 . S,L1.

7,57 . 11,S.
3,16 . 6,55

« 6LVI.

Kirpkennackriokt.
Am Mittwoch , den 5 . November ( 5 Uhr ) :

Festpredigt : Pastor v . von Bodelschwingh aus Bielefeld.
Am Sonnabend , den 8 . November:

Abendmablsaottesdienst ( 3 Ubr ) : Pastor Willens.

Anzeigen.
Zwangsversteigerung.

Am 8 November , Nachmittags 6 Uhr , kommen
in Hibbeler ' s Wirthshauss zu Bloherfelde:

1 großes Schwein, 2 kleine do . ,
zum öffentlich meistbietenden Verkauf.

Mauthey , Gerichtsvollzi eher.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , de » 7 . November d . I . ,

Nachmittags 4 Uhr , werde ich im Nrretious-
loeale an der Ritterstraße Hieselbst:

I . 3 Sopha , 6 Rohrstühle , 6 Polsterstühle , 3 Kleidsr-

schränke , 3 Glasschränke , 1 Slummerdiener , 1
Commods , 2 einschl . Bettstellen mit Betten , 3

Regulators , 1 silb . Cylinderuhr , 1 neuer Roll¬

wagen und diverse andere Gegenstände;
H . 2 Kübel , 1 Flafchenbank , 1 alte Bank , 3 Flaschen-

körbs von Rohr , 1 Faßlager , 1 Korb , 150 Flaschen
Lagerbier , 1 Flaschenkorkmaschine , 2 Faß Bier,
Selter - und Bierflaschen re . ,

öffentlich versteigern.
Ein Ausfall der unter II aufgeführten Gegenstände

steht nicht zu erwarten.
Mauthe y . Gerichtsvollzieher.

Zwangsvrrstrigkrung.
Sonnabend , den 8 . Novbr . 18S « , Nachm.

3 Uhr , kommen beim Wirth Schütte zn
Osternburg

2 Schweine , 2 Ziegenböcke, 1 Partie Roggengarbr «,
Heu und Stroh , 2 Ladeneinrichtungen , 1 Kleider¬
schrank, 1 Kommode u . s . w.

zum öffentlich meistbietenden Verkauf.
Manthey , Gerichtsvollzieher.



Herren

I-ouis Loldsedilä,
Langestraffe S8.

Größtes Special -Geschäft
in fertigen

- und Knaben-Garderoben.
Gänzlicher Ansverkauf

ad

Empfehle
Herrrn-Patetots

aus Eskimo.

Herren -Patetots
aus Double.

Herrrn -Patetots
aus Kammgarn.

Herren - Patetots
aus Nouveautss.

Herren - Anzüge
aus Kammgarn.

Herren - Anzüge
aus Cheviot.

Herren -Anzüge
in kleinen sUDessins.

Hrrrrn-Kaisermsntrt.
Herren-Schtasröcke.

Herrm-Ioppen.- -
Hrrrm-Hosen.

Schüter-Palrtots.
Knaben -Patetots.

Kinder -Kaisermsntet.
Schüter-Anzüge.

Arbeiter -Garderoben.

Sämmtliche Wasrm sind in allen Preis¬
lagen sowie in allen Größen stets aus
Mger und lege ich ganz besonderen Werth
auf gute dauerhafte Stoffe , bei
starker , solider Verarbeitung.

Immobil -Verkauf.
Zwischenahv . Der KöterI . H . W . Berding

zu Ekern beabsichtigt seine daselbst an der Chaussee
belegene LLÜlSVSL-
grcß 4 tra 31 ar 17 <gm , zum beliebigen Antritt zu
verkaufen und werden Kaufliebhaber ersucht, sich gegen
den IS . Novbr . d . I . bei mir zu melden.

Bemerkt wird, daß nach dem 15 . Novbr. d . Js.
abgegebene Gebote keine Berücksichtigung finden können,
da die Stelle eventuell einem aufgetretenen Gläubiger,
welcher für sein Gebot bis zum 15 . d . Mts . haftet,
zugeschlagen werden wird.

B . D . Oltmanus.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 6 . November d . I .,

Nachmittags S Uhr , kommen in Ad . Doodt 's
Etablissement Hieselbst:

2 Sparheerde, 3 Oesen , 1 Tisch « . s. w. ,
zum öffentlichen Verkauf.

Msnthey, Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den « . November d . I . ,

Abends V Uhr , kommt in Meyer 's Wirths-
hause z» Eversten:

1 eichener Koffer,
zum öffentlich meistbietenden Verkauf.

Manthey , Gerichtsvollzieher.

Mel rum Neuen Sause.
Vom 2. November an ist meine neu decorirte

« vslaaralion dem Verkehr wieder geöffnet.
Hochachtungsvoll

^ Kellnittker.
« Zerlegte meine Wohnung von Haarenstraße 33

nach Ach lern straffe V, bei Herrn Sattler
Lehmann. Ar . Wiggers.

Suche ans sofort ein fixes Dienstmädchen,
am liebsten vom Lande. Näheres in der Expedition
di«Hs Blattes.

Wegen deumächstigen Umzugs.
Wegen demnächstigen Umzugs soll mein ganzes WaarenlagerinHerren- und Knollen-Garderoben , Kaiserrnänteln, Winter-

paletots , einzelnen Joppen , Hosen und Wesien , Arbeiter-
Garderoben , wollener und gestrickter Unterwäschefür Herren,
Schnhwaaren aller Art zu und unter Einkaufspreis abgegeben
Werben . Hochachtungsvoll

Lall
Zl« .

Langestratze 55.
TUN Wirrterpaletots für Herren, Stück 12 Mark.
3 « « schwere Buckskin - Winteranzuge , Stück 13,14,15 und 20 MK.
200 Winterjoppen , Stück 7 und 8 Mark.
700 einzelne schwere Buckskin -Winterhosen , Stück 5 und 6 MK.
800 schwere Buckskin - Knallen - Anzuge, wie ste im Schaufenster
ausgestellt sind , Stück 3, 4 und 5 Mark.

Meine geehrte Kundschaft von Stadt und Fand mache ich ergebenst daraus auf¬
merksam, daß sich diese Preise zu und unter Einkaufspreisen llis zum Umzuge verstehen.

Zwangsversteigerung.
Am S . November , Nachmittags 6 Uhr, kommen

in Willsr ' s Wirthshauss zu Eversten:
4 Schweine

zum öffentlich meistbietenden Verkauf.
Manthey , Gerichtsvollzieher.

Sämmtliche ^ 1 als:
Schränke,Commode «, Stuhle , Spiegel,
Tische, Bettstellen aus Holz und Eisen,
Servirtische , Sophas re. rc. ; ferner:
sämmtliche AlUls - ll . ÄÜchtllsitEHt

in nur llvstvr empfehlen
8 . L K. korimaim , 21 , Langest. 21.

XL . Bei Aussteuern aebe Extra -Rabatt.

Dsternbnrger

I ^ « NLL8

Vieh -Commissions -Handlung
Köln a. Rh.

empfiehlt sich den Herren Viehhändlernzum commifions-
weisen Verkauf von fetten Schweinen, Kälbern und
Hämmeln, unter Zusicherung streng reeller u. coulanter
Bedienung.

Feinste Referenzen sieben gern zur Verfügung.

Generalversammlung
am Donnerstag , de » G. Nov . , Abends 8 ' /s Uhr.

Tagesordnung : Aufnahme und Verschiedenes.
Der Borstand.

1 « L'
Zum halben Preise zu verkaufen : ein Paar von

vr . Micholsengoldenen Ohrtrommeln , so gut wie neu,
welche meine Schwerhörigkeit und Ohrengeräusche ge¬
heilt haben . Adresse : „X . dl . 8 . Expedition der
Nachrichten für Stadt und Land ."

G » » Ohrensausen
Butteldorf.

und Harthöre » liefert die besten Mittel die
Dr . Werner ' sche Apotheke in Endersbach,
Württbg . (Preis Mk . 2 .80) . Bestandtheile angegeben.
— Danksagungen : Bürgermeister Blank in Aitrang
schreibt über die Ohrleidenmittel: „ Schon nach vier
Tagen besaß ich wieder das frühere Gehör. " Beste
Grüße, Juli 1890 . — Da ich die Influenza hatte
und durch Dr . Werner ' s Mittel mein Gehör wieder
erlangte, viel tausendDank ! M . V . — Die im vorige»
Winter von Ihnen bezogenen und mit gutem Erfolge
gebrauchten Mittel gegen Schwerhören u. Ohrensausen
wollen Sie wieder für ein Mädchen senden Th . M . —
Theile der Dr . Werner ' schen Apotheke dankend mit:
Nach etlichen Tagen hatte wieder ein gutes Gehör und
empfehle dieses Mittel jedem Gehörleidenden . L . Welsch,
Schuhm. in Mens.

Sonntag , den 9 . November:
Casino für Herrschaften

bei C . F . Meyer , wozu ein honettes i
ergebenst einladet

Zwischerurhn.
Lreuhenberg s Hotel.

Am Marttabend:
^ Krosser 8llU,

wozu freundlichst einladet I . Crentzenberg.
( Militär - Musik . )

Zwischenahn . „Zum grünen
Am Markttage:

Tanzmusik,

Freitag , 7 . November , Abends 8 Uhr:
Generalversamlnug der Clubgesellschaft im
Vereinsloeal bei C . F . Meyer.

Zweck : Feststellung der Statuten ; Ausnahme neuer
Mitglieder. Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Die Direktion.

wozu freundlichst einladet G . Löschen.
( Militärmnsik .)

ei
L

Im Saale des Casino.
Sonnabend , den 8 . Novbr ., Abends 7 Uhr:

Recitaiion von Emil Milan.
Frei aus dem Gedächtnitz.

eine slovenischs Alpensage von R . Baumbach.
Billets s. 1 Schülerbillets 50 H , sind von

Mittwoch ab in der Buchhandlungdes HerrnSegelke«
zu haben.
Verein der Schneidermeister und - Gesellen.

Versammlung
am Mittwoch , den 5. d . Mts . , Abends 9 Uhr, bei
Herr« Hinkelmann . Der Vorsitzende.

Verein.

Deutscher Kellner- Bund.
Bezirksverein Oldenburg.

Am Dienstag , den 11 . November . Abends 8 Vs Uhr,
findet im Saale des Herrn Oppermann , Langestr . 81, das

1 . V « r « Li»8LrLiLsrvlLSiL,
bestehend in Coneert und Tanz , statt. Hierzu werden
dis verehrt. Mitglieder, Freunde und Collegen freund¬
lichst eingeladen . Der Vorstand.

Publikum
Die Direktion.

M" GroßherzoglichesTheater.
-W

Dienstag, den 4 . November . 22 . Vorstellung im All.
Der letzte Brief.

Lustspiel in 3 Acten von V . Sardou.
Deutsch von H . Laube.

Caffenöffrmng 6Vs Ubr. Anfang 7 Uhr.
Druck und Verlag von B . S -yars, für dr« Redaetc »» »erantwvrtUch : O . Schars m Oldenburg, Peterstrcche S.
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Aus dem Leben der Oldenburger' Diakonissenanstalt.
Die Oldenburger Diakonissenanstalt wurde im October

1888 von ihrem Gründer , Herrn Pastor vr . Partisch,
eröffnet . Ihre Aufgabe , die sie sich stellt , ist in erster

Linie , aus unserer evangelisch lutherischen Landeskirche

Diakonissen zu sammeln , sie zu einer Hausgenossenschaft

und Schwesternschaft zu vereinigen , für den Dienst der

Krankenpflege , sei es in Hospitälern oder in Privat-

und Gemeinüepflege , auszubilden , die ansgebildeten

Schwestern dazu auszusenden und ihnen nach vollbrachter

Lebensarbeit eine Bleibestätte für die Tage der In¬

validität zu bieten . Die Anstalt stellt sich , soweit ihr

dazu Raum verstattet ist , in den Dienst der Landeskirche

und sucht daher mit ihren Organen : dem Oberkirchen-

rathe , den Pastoren und Kirchenräthen , wie den Kreis¬

synoden in steter Beziehung und Berührung zu bleiben.

Weil um Dienst und Pflege der Kranken bemüht , strebt

sie , mit den Aerzten , aber auch mit den Angehörigen

und Pflegern der Kranken , seien es nun Private oder

Gemeindebehörden , Armencommissionen , Amtsverbände

in lebendige Wechselbeziehung zu treten . Sie stellt

sich endlich in den Dienst des Vaterlandes und hält

für die Stunde der Noth ihre Schwestern zur Pflege

in den Lazarethen bereit . Wo sie aber dient , da sucht

sie auch Stütze und Hülfe . Ein Werk freier , opfer¬

freudiger , christlicher Nächstenliebe , will und muß sie

getragen werden von der hülfbereiten , opferwilligen
Liebe Anderer . Schämt sie sich nicht , zu arbeiten , zu

hoffen , so schämt sie sich auch nicht , zu bitten : kommt

herüber und helft uns!

Nach den oben bezeichneten Zielen hin hat die

. junge Anstalt seit der Zeit ihres kurzen Bestehens ihre
°

Thätigkeit entfaltet und wenn sie auch nicht wegen der

Schwierigkeit gerade der Anfangsstadien über große

Erfolge berichten kann , so mag man doch an ihren

Anfangswerken abnehmen , mit welcher Energie sie vor¬

wärts strebte . Bis zum 1 . November 1890 hatte

Pastor Partiich das Nienburgische Haus an der Garten-

,i straße für die Zwecke seiner Anstalt gepachtet ; seit

« Anfang 1890 wurde die August Schultzesche Besitzung,

am Steinwege und an der Marienstraße belegen,
"

käuflich erworben und wird mit dem 1 . November

1890 als dauerndes Heim bezogen werden . Es gelang

z ihr bisher 10 Schwestern in ihren Dienst zu ziehen,

von denen 7 dem Oldenburger Land , 1 Thüringen , 2
- Ostfriesland entstammen ; dazu werden zum November

1890 zwei neue Probeschweftern , ebenfalls Olden-

burgerinnen , Aufnahme finden.
Der Aufnahme jeder Schwester , die auf Grund

» eines Statuts geschieht , folgt eins Probe und Vor¬

bereitungszeit im Mutterhause . An der Spitze der

ganzen Anstalt steht Pastor Or . Partisch , die Leitung

. des Hauses liegt in der Hand einer Oberin . Beide
'

theilen sich in den Unterricht , wie in die Erziehung

der Probeschwestern , in die Verwaltung des Haus - und

- Kastenwesens , in die Aussendung und Ueberwachung
der ausgebildeten und definitiv aufgenommenen Schwe¬
stern . Die erste Oberin , Schwester Irmgard von

- Stolzenberg , früher dem Ludwigsluster Schwesternhause

Z angehörig , mit dem bei ihrem Eintritte in das Olden¬

burger Haus die Verbindung gelöst wurde , hat der

Anstalt bei ihrer ersten Gründung trotz ihrer hohen
" Jahre und ihrer wankenden Gesundheit dis werthvollsten
'

Dienste geleistet . Ihre Hoffnung , noch länger ihre

schwindenden Kräfte für den Dienst der Sache zu ver-

werthen , sollte sich nicht erfüllen . Die Arbeit wurde

ihr , trotzdem sie in der Leiterin des Berliner

Siechenhauses eins Stütze erhielt , zu schwer . Sie ist

in den wohlverdienten Ruhestand zurückgetreten ; ebenso

r wird ihre Stütze , die mit Ende October nach Berlin

in ihren alten Wirkungskreis zurückkehrt , die Anstalt

verlassen , da es gelungen ist , in der Person der Frau

von Carisien , welche vom Pastor v . Bodelschwingh em¬

pfohlen wurde , eine neue Oberin zu gewinnen . Die¬

selbe wird mit dem 1 . November 1890 ihren neuen

Dienst vertreten.
Die Ausbildung der Schwestern erfolgt , wie gesagt,

zunächst in dem Mutterhause . Dasselbe ist verbunden

mit einem Damenstifte , in welchem alten , einzelstehsnden

Damen , feien sie noch rüstig oder gebrechlich , eine

behagliche Feierabendstätte geboten wird . ( Kostgeld der

Stiftsdamen 1000 — 1200 Mk . ) Hier ist das nächste

notwendig vorbildende Arbeitsgebiet der Probe-

fchwestern . Der stetige Verkehr der Schwestern mit der

Oberin und unter einander sorgt für ihre Erziehung,

der Unterricht , vom Anstaltsgeistlichen ertheilt , sorgt

für die Bildung ihres Geistes und Herzens , täglicher

Hausgottesdienst für ihre religiöse Vertiefung und

Kräftigung.
Es wäre ja besser , wenn mit der Diakonissenan-

stalt zugleich ein Krankenhaus verbunden wäre . Wo
die Unmöglichkeit , dies für den Anfang sofort zu er¬

reichen, liegt , weiß jeder , welcher die für die Errichtung '

eines Krankenhauses erforderlichen großen Kosten in

Anschlag bringt . Doch ist zu wünschen und zu hoffen,

daß der Verein zur Errichtung eines evangelischen

Krankenhauses in Oldenburg die Mittel gewinnen und

dann ein Weg gefunden werde , beide Bestrebungen in

den für jeden Theil ebenso gewiesenen , als heilsamen
Verband zu bringen . Vorerst mußte daher zur Aus¬

bildung der Schwestern in der praktischen Kranken¬

pflege ein anderer Ausweg gesucht werden . Da die

Aufnahme derselben im Peter Friedrich Ludwigs -Kranken¬

hause nicht zu erreichen war , ist es durch die treue

Fürsorge des Pastors v . Bodelschwingh und das freund¬

liche Entgegenkommen des Bremer Senats ermöglicht,

daß die Probeschwestern Aufnahme gefunden haben in

den Bremer und Bremerhavener Krankenhäusern , wo

Bielefelder Schwestern arbeiten und tüchtige Aerzte an

der Spitze stehen , also eine technische Ausbildung der

Schwestern nach den verschiedensten Richtungen hin

gewährleistet ist . Ein einjähriger Cursus ist dort durch¬

zumachen . Für die Gemeindepflege bestimmte Schwe¬

stern werden je nach Erforderniß auf längere oder

kürzere Zeit nach Bielefeld gesandt , um dort die Ar¬

beit der städtischen und ländlichen Gemeindepflege
kennen zu lernen.

Von den Probeschwestern haben bereits 6 ihre

Probezeit überstanden , während noch 6 andere ihren

Vorbereitungscursus durchmachen , von denen 1 im

städtischen Krankenhause zu Bremerhaven , 2 in der

Bremer Krankenanstalt und 3 vom November an im

Mutterhause sich befinden . Hier wohnen außerdem

noch die 2 Gemeindeschwestern der Landgemeinde

Oldenburg , sowie dis 2 Schwestern des Pastoralver-
bandes für Landesdiakonie . Ein über Erwarten gün¬

stiges Resultat , diese Anziehungskraft , welche die junge

Anstalt auf junge Töchter zum Diakonissenberuf übt,

zugleich aber auch ein gewichtiger Anlaß , für die Sicher¬

stellung derselben im Falle der Invalidität zu sorgen.
Es wird zu diesem Zweck ein Fonds gesammelt , in

dem ein Theil der für Diakonissenpflege von der An¬

stalt bezogenen Vergütung fließt . Hier wird die

. Opferwilligkeit der Landeskirche Gelegenheit haben , sich

zu bethätigen . Was sich in unserm Dienste verzehrt,

ist wohl der Hülfe werth.
Wir wenden uns , nachdem wir einen Ueberblick

über den Bestand und inneren Betrieb der Anstalt ge¬

geben , zu der Pflege ihrer Beziehungen nach außen hin.

Für seine dem Dienste der Landeskirche sich widmende

Anstalt war es geboten , wenn sie dem Großherzoglichen

Oberkirchenrathe , sowohl von ihrer Gründung , als ihrer
weiteren Entwickelung Bericht erstattete . Dasselbe ist

geschehen und hat sich der Oberkirchenrath erboten,

weitere Berichte entgegen zu nehmen . Hoffen wir , daß
die Anstalt des Vertrauens , welches in der Genehmigung
des Gottesdienstes zur Einführung der neuen Oberin

ausgesprochen ist , sich immer würdiger machen werde.

Eine organische Verbindung mit der Landeskirche

suchte die Anstalt dadurch , daß es gelang , einen

Pastoralverband für Landesdiakonis zu gründen , dem

sich von den 90 ordinirten Geistlichen 75 anschloffen.

Kräftige Hebung und Förderung der Diakontssensache
im Großherzogthum Oldenburg , deren Eingliederung
in den kirchlichen Organismus herbeizuführen , alles in

festen Anschluß an das Oldenburgische Diakonissenhaus,

ist der Hirt des Verbandes . Jeder ordinirte Geistliche

des Landes ist zum Eintritt berechtigt . Ein Vorstand

von 5 und ein Ausschuß von 9 Mitgliedern , bei deren

Wahl darauf zu sehen , daß jeder Synodalkreis durch

mindestens ein Mitglied vertreten ist , theilen sich in

die Leitung der Geschäfte . Der Vorstand des Olden¬

burger Diakonissenhauses erstattet der Generalversamm¬

lung einen Jahresbericht und hält den Vorstand über

alle wichtigeren inneren und äußeren Angelegenheiten

der Anstalt in Kenntniß . Es ist ein Miteinandsrwirken

der beiden Factoren , unter voller Wahrung der beider¬

seitigen Selbständigkeit , wie sie jeder ersprießlichen

Entwickelung frommt . Nur zu dem gemeinsamen Ziele

vereinen sich ihre Bestrebungen . Der Anstalt muß es

daran liegen , einen sicheren Freund und treuen Be¬

ratet seiner Interessen zu besitzen , der , mit dem Leben

der Gemeinden in engster Fühlung , Gelegenheit nehmen

wird , nicht nur zum Diakonissenberufe willige Töchter
des Landes dem Oldenburger Hause zuzuweisen , son¬
dern auch den Wohlthätigksitssinn der Gemeinden für

dasselbe zu wecken . Es fragt sich nun , ob es nicht mit

der Zeit gerathen sein wird , den Pastoralverband zu
einem landeskirchlichen Verbände zu erweitern und da¬

durch jedem Freunde der Sache Gelegenheit zum Ein¬

tritt zu geben . Aus ärztlichen Kreisen ist diese Frage

schon an uns herangetreten . Sie muß ernstlich erwogen
werden ; denn die Sache kann nur dabei gewinnen,

wenn sie möglichst weite Kreise in ihr Interesse zu

ziehen vermag.
Ein Vorstoß nach dieser Richtung war die feste

Anstellung zweier Schwestern vom Pastoralverbande,
die sich überall dort , wo ihre Pflege begehrt werden

sollte , und zwar unentgeltlich für Unbemittelte , unter

der Anheimgabe freier Vergütung an die Kasse des

Pastoralverbandes für bemittelte Private , Armen¬

pflegen rc . mit ihrer Hülfe zur Verfügung stellen . Ein

Beitrag , wenn auch gering , aber in Kraft der dienst¬

bereiten Liebe zur Lösung der socialen Frage . Der

sicherste Weg zum Vertrauen führt durch treues Dienen.

Hoffen wir , daß es den Schwestern des Pastoralver¬

bandes gelingt , durch ihre Tüchtigkeit und Treue

überall da , wo sie dienen , den Beweis für die Leistungs¬

fähigkeit des Hauses zur Ausbildung der Schwestern

zu erbringen . Der Pastoralverband , der zur Deckung
des auf 1420 Mk . bestimmten Gehalte vorerst an dis

Opferwilligkeit seiner Glieder sich gewendet hat , muß,
wenn dieses Institut sich bewährt und aufrecht erhalten
werden soll , auf die Unterstützung weiterer Kreise

rechnen . Die Bestimmungen , welche für die Thätigkeit

dieses Instituts maßgebend sind , sowie die Instruktion

für die Schwestern wurden an sämmtliche Kirchen - und

Gemeinderäthe , wie Aerzte der evangelischen Gemeinden

gerichtet . Man wird daraus ersehen , wie die Thätig¬
keit der Schwestern aus demüthiges , treues Dienen in

den Häusern der Kranken , auf strikten Gehorsam gegen
die Anordnung der Aerzte , wie auf die ihrem kirchlichen

Berufe entsprechende Unterordnung unter die Vertreter

der Gsmeindeseelsorge zugeschnitten ist , auf daß sie bei

ihrem Walten nirgends als Fremdkörper in Haus und

Gemeinde empfunden werden , sondern als zu deren

Wohl ihr Leben und ihre Gesundheit einsetzend darum

auch der Achtung und Ehre werthen Christinnen sich

ausweisen.
Die Schwestern des Pastoralverbandes treten im

Kriegsfälle sofort aus allen ihren Verpflichtungen . Es

ist dies gefordert durch das mit dem Oldenburger
Landesverein für Kriegsleiden getroffene Ueberein-

kommen , wonach die Oldenburger Diakonissenanstalt im

Kriegsfälle eine Anzahl , wenn möglich von 10 Schwestern
dem Verein zur Verfügung für die Kriegslazarethe
stellt . Die Anstalt erhält dafür eine jährliche Beihülfe

zu den Ausbildungskosten ihrer Schwestern in der Höhe
von 300 Mark.

So viel über das Feld der Wirksamkeit , das Dia¬

konissenhaus und Pastoralverband gemeinsam in Aus¬

sicht genommen . Es ist seit Anfang dieses Jahres ein

hoffnungsvoller Anfang darin gemacht . Nicht nur , daß
an verschiedenen Stellen in Stadt und Land Privat-

pflegs geübt , sondern 6 Schwestern haben bereits feste

Anstellung gewonnen . Damit in der Stadt Oldenburg,
wo seit Jahren eine von Ludwigsluster Schwestern be¬

diente Gemeindepflege besteht , die Kreise dieser nicht

gestört würden , ist zwischen dem Vorstande der Olden¬

burger Gemeindepflege und Pastor Partisch eine Ver¬

einbarung getroffen , wonach die Arbeit der Oldenburger
Gemeinde - Schwestern neben den Diakonissen des Par-

tischen Hauses ihre feste Regelung erhält . Von dem

Kirchenrathe der beiden Oldenburger Landgemeinden
sind als Gemeindeschwestern Catharina Hey und Frie¬
derike Stratmann seit dem 1 . April 1890 , von dem

Delmenhorster Kirchenraths Sophie Freimuth , von dem

Pastoralverbande für Landesdiakonie die Schwestern
Marie Goose und Emma Wolf , von der lutherischen
Gemeinde in Bremerhaven die sechste Schwester fest

angestellt . Sicherem Vernehmen nach arbeiten die Ge¬

meindeschwestern in Segen und haben sich die Liebe

und das Vertrauen der betreffenden Kreise erworben.

Möchten die Schwestern des Pastoralverbandes bald

und reichlich Gelegenheit finden , ihnen darin nachzu¬
eifern.

An Ermunterung hat es insofern der jungen An¬

stalt nicht gefehlt , als es ihr gelungen ist , sofort für
die ausgebildeten Schwestern einen Wirkungskreis zu
finden . Aber auch sonst darf sie dankbar sein , sofern

schon im vergangenen Jahre die Kreissynoden Elsfleth
und Delmenhorst ihren Bestrebungen ein Vertrauens¬
votum gaben und jetzt noch wieder auf mehreren Kreis¬

synoden beschlossen wurde , den Oberkirchenrath um Be¬

willigung einer der beiden für Zwecke der inneren

Mission verwendbaren Kirchencollscten zu ersuchen . Ein

ähnlicher Antrag stand auf der Kreissynode Butjadingen
in Bereitschaft , und wenn er auch nicht mehr zur Ver¬

handlung gelangte , so wäre seine Annahme doch nicht

zu bezweifeln gewesen . Auf dieses Vorgehen verschiedener
Kreissynoden hin hat der Vorstand des Pastoralver¬
bandes sich mit einer Eingabe kürzlich an den Groß¬
herzoglichen Oberkirchenrath gewendet , zur Bestreitung
der aus der vom Verbands vollzogenen Anstellung
zweier Schwestern für Landesdiakoni ; erwachsenden
Kosten die Weihnachts - oder Bußtagscollecte zu be¬

willigen . Sicherem Vernehmen nach hat die Bereit¬

stellung von Verbandsschwestern für die Landeskirche
den ungeteilten Beifall des Obsrkirchsnrathes gefunden
und steht zu hoffen , daß einer der ganzen Landeskirche
geltenden Arbeit der Apell an die Opferwilligkeit der¬

selben durch eine Collecte gestattet würde.
An Unterstützung hat die Anstalt erhalten aus



Rastede 8 Mk . , von N . N. 100 Mk . , aus Stuhr
31 .01 Mk . , aus Neuenhuntorf 4 Mk . , zusammen
143 .01 Mk . , von der Redaction des Oldenburger
Nachbartheiles 100 Mk . zur Gründung einer Schwester¬
bibliothek , endlich an Vergütung für geleistete Hülfe
hier und dort 390 Mk . , in Summa 633,01 Mark.
Jedenfalls ist auch darin eins Anerkennung des jungen
Unternehmens zu sehen , möge sie der Anfang einer
langen , reichen Reihe von Gaben sein und wenn erst
die Anstalt durch die von ihr geleistete Hülfe den Be¬
weis erbracht, daß sie der Hülfe werth, so wird es
daran nicht fehlen . Für practische und als solche er¬
kennbare Ziele dienender Nächstenliebe hat unser
Oldenburger Land, das haben die Beiträge für die
Jdiotenanstalt bewiesen , stets ein offenes Auge und
eine offene Hand.

So sei denn das junge Werk hiermit zum ersten
Male durch die Presse dem Wohlwollen des Landes
empfohlen . Sein Bestreben wird es sein, unter Gottes
Beistand zu beweisen , wie das practische Christenthum
steht und fällt mit der Liebe , die da nicht das Ihre
sucht , die da liebt nicht mit Worten oder der Zunge,
sondern mit der That und der Wahrheit.

Der Vorstand des Pastoralverbandes,
I . A . : L . Schauenburg,

_ Pastor zu Golzwarden._
Namentliches Verzeichnis

der in der Zeit vom 26. Oct . bis 1 . Nov. d. I . auf dem
Staudrsamte derStadt - uud Laudgemciude Oldeo-
D »rg eingetragenen Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen.
H,. Stadt: Friseur August Julius Franz Heitmann und

Christiane Auguste Thümler . Architect Conrad Ludwig Max
Tammert zu Berlin und Dorothea Wilhelmine Caroline Büsing.
Zahlmeister - Aspirant Johann Hinrich Willens zu Hannover
und Auguste Clara Gesine Mathilde Ehlers . Schuhmacher
Ernst Wilhelm Franz Gloe und Anna Hermine Christine
Klockgießer . Schlosser Heinrich Ernst Friedrich Goersuhel und
Helene Catharine Johanne Thomßen.

8 . Landgemeinde: Bremser Johann Heinrich Schröder
und Margarethe Helene Meyer zu Eversten.

II . Geburten.
L.. Stadt : Sohn des Schuhmachers Siemer ; desgl.

des Schuhmachers Dorfmeyer ; desgl . des Eisenbahntechnikers
Reuß ; desgl . des Schlossers Hasewinkel. — Tochter deS
Kaufmanns Steinberg ; desgl . des Hofkochs Orlopp ; desgl.
des Herbergs - Hausvaters Büttcher.

8 . Landgemeinde : Sohn des Eisenbahnbeamten
Mindermann zu Donnerschwee; desgl . des Landpächters
Wiechmann zu Eversten ; desgl . des Arbeiters Kayser zu
Eversten (Zwillinge) ; desgl . des Briefträgers Farwick zu
Eversten ; desgl . des Heuermanns Baumann zu Petersvehn.
— Tochter des Lokomotivführers Plaus zu Donnerschwee;
desgl . des Dienstmanns Bruns ; desgl . des Carousselbesitzers
Oeser zu Klein- Bornhorst ; desgl . des Köter- Haussohns Labohm
zu Eversten ; desgl . des Kutschers Wiechmann zu Eversten -,
desgl . des Arbeiters Barelmann zu Mosleshöhe ; desgl. deS
Köter -Haussohns Helms zu Etzhorn ; desgl . des Bautechnikers
Krüger zu Ofen.

III . Sterbrfiille.
a . Stadt: Bertha Frieda Alma Düring , 8 M. Reuß,

Knabe ohne Vornamen, 3 St . Lohgerbergeselle Eduard Fleck,
L6 I . Alma Alwine Petermann . 10 M.

8 . Landgemeinde: Martha Gerhardine Lienemann zu
Etzhorn, 10 M. -

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Philippine Roggemann mit Karl Büsing, Delmen¬

horst ; Anna Volles zeb . Schmeele, Wahnbeck , mit Martin
Röben , Ipwege ; Elise Dreher mit Rudolf Spielhagen,
Zwischenahn; Bertha Addicks , Klippkanne, mit Heinrich Pape,
Baden ; Minna Ohrt , Dodau b. Eutin, mit Willy Schütte-
Felsche, Leipzig- Gohlis.

Geboren : (Sohn) Pastor Schwarting , Kirchhatten ; I . H.
Sievers , Atens.

Gestorben: Heinrich Wilhelm Gerdes , Achtermeer, 12 I . ;
Jda Schröder , Abbehausen; Gemeindevorsteher I . F . Thien,
Apen, 72 I . ; Ww. Gretchen Wenke , geb . Kämper, Motzen;
Ehefran Christin« Marie Theilen, geb . Janßen , Dänikhorst;
Toni Lösekann , Sarve , II W.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg, vom 26. Oct. bis 1 . Nov. d. I.

I . Eheschließungen.
Fabrikarbeiter Alohs Buecher zu Osternburg und Anna

Sander zu Eversten ; Arbeiter Joseph Buecher und Johanne
Beckmann zu Osternburg.

II . Geburten.
Zwillings - Söhne des Malers Adolf Schröder zu Ostern¬

burg (Bauerschaft) ; Sohn des Locomotivführergehilfen Olt¬
manns zu Osternburg, Schu '.str. — Tochter des Arbeiters
Ludwig Bastrup zu Drielakermoor ; desgl . des Landmanns
Hinrich Weinberg zu Tweelbäke; desgl . der unverehelichten
N. R . zu Osternburg, Ulmenstr. ; desgl . des Tischlers Johann
Gramberg zu Osternburg, Kirchhofsstraße.

III . Sterbesälle. Keine._

KampfgenHkn -Verein
in Oldenburg.

Officielle
Bekanntmachung des Vorstandes.

1 . Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden
Briefträger a . D . Wewer versammelnsich die Vereins¬
mitglieder am Mittwoch , den 5 . Novbr. d . I ., Morgens
8Vi Uhr, beim Sterbehaufe, Ofener Chaussee Nr . 6.

2 . Versammlung amDonnerstag, den 6 . Nov.,
Abends 8Vs Uhr, im Vereinslokal. Tagesordnung:
Weihnachtsfeier.

Brandeuburgische Reutenbriefe . Die
nächste Ziehung findet Mitte November statt. Gegen den
Coursverlust von ca . 3Vs pCt . bei der Ausloosung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin , Französische Straße 13 , die Ver¬
sicherung für eine Prämie von S Pf . pro 100 Mk.

MmzeLgeN.
Armensache.

Edewecht . Die Lieferung der für das Armen¬
arbeitshaus von November 1890 bis 1 . Mai 1891 er¬
forderlichen Lebensmittel und sonstigen Haushaltungs¬
gegenstände, wie Petroleum , Seife u . s. w ., sowie
von etwa 8 Ctr . Stroh soll am Donnerstag , den
0 . Novbr . , Nachm. 3 Uhr , in Gehrels Gasthause
zu Edewecht nach den daselbst ausgelegten Proben
öffentlich mindestfordernd ausverdungen werden.

Die Armeneommissio«.
Iüchter.

Gemeindesache.
Zwischenahn . Im November d. I.

sind die hiesigen Gemeinde - Abgaben
zu entrichten von Morgens S Uhr bis
Nachmittags 12 '/- Uhr.
_ _

SieLÄssIvr.

Dcffkntlicher Verkauf.
Petersvehn . Die Wittwe Uchtman « daselbst

beabsichtigt am
Mittwoch , den 5. Novbr . d. I .,

Nachmittags 1 Uhr anfangend:
1 braune Stute , 1 tied . Kuh, 3 Schweine,
beinahe fett, 1 Ziege , 13 Hühner, 2 neue
Ackerwagen mit eisernen Achsen und
breiten Felgen, 1 do. mit eisernen Achsen
und schmalen Felgen, 1 Kleiderschrank,

1 Pult mit Aufsatz, eiserne Ketten , Tauhölzer,
1 einsp . Deichsel , Schiebkarren , Torfkreuken , Torf¬
körbe, Harken , Forken , 1 Wadder, 2 einsp . Pferde¬
geschirre, Wagenaufzeug , Wagenbretter, 1 Pflug,
1 Egge , 1 Schleifstein , Pferdedecken , 1 Fliegen¬
netz, 3 steinerne Schweineblöcke, 1 Wagenlaken,
1 Leiter, 1 Staubmühle, 2 Bindebäume, Dach¬
sparren, 1 Faß mit Theer, sowie viele hier nicht
namhaft gemachte Sachen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist zu verkaufen.
__ Joh . Claußen , Rchstllr.

Wirthshans -Verpachtung.
Zwischenahn . Die Vormünder der minder¬

jährigen Tochter des weil . Gastwirths Eilert Harms
zu Kaihausermoor beabsichtigen die ihrer Pupillin
gehörenden Immobilien , als das Wohnhaus, Scheune,
Schweinekoven, Backsbeicher , nebst xlva . 35 Sch. S.
Garten- und Bauländereien , xiin. 5 Tagewerk
Wiesenland , gutes Kuhheu liefernd, und mehrere
Jück Moorländereien auf mehrere Jahre anderweit
zu verheuern.

Der Antritt der Gebäude, Garten- , Wiesen - und
Moorländereien kann am 1« Mai 18S1 geschehen,
der der Bauländereisn nach der Ernte 1891.

In dem Wohnhause ist feit mehreren Jahren
Wirthschaft und Handlung mit bestem Erfolge be¬
trieben.

Termin zur Verheuerung ist auf
Sonnabend , den 8. Novbr . d . I .,

Nachm. 3 Uhr.
an Ort und Stelle anberaumt , wozu Heuerliebhaber
eingsladen werden.

Bemerkt wird noch, daß dis jetzige Pächterin, Ww.
Oeltjen, Umständehalber nicht wieder pachten will.

I . H. Hinrichs.

L
Auetions - Saal , Häusingstraße Nr . 10 und
Markt Nr . 11 . AmMittwoch , den S« Novbr.
d . I . , Morgens 9 Uhr und Nachm . 2 Uhr anfangend,
sollen viele neue wie auch gebrauchte Mahagoni, nußbaum
und lackirts Möbel « , Wirthschaftssachen , Betten, Bett¬
zeugs, Schlaf- und Pferdedecken , Matratzen, Lampen,
Herrn-Kleidung, Buckskin, Flanelle, Gardinen, Wand-
und Taschenuhren rc . öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkauft werden. _ F . Lenzner.

Großenmeer . Der hier zu Kuhlen an der
alten Straße bslegens, zum Nachlaß des weil . Gast-
wirth Eilert Hashagen gehörige Kamp , groß
2,2000 ba (ca . 4 Juck 134 ^ Ruthen n. M . ), soll
Erbtheiluugshalber verkauft und am
Dienstag, den 11. November d . I . ,

Nachm. 3 Uhr,
in Ripken Gasthause hies. zum Verkaufe ausgeboten
werden.

Dies Grundstück ist seit vielen Jahren stets im
Grünen benutzt worden und zum Ankauf bestens zu
empfehlen. _ Haake.

llsnitsebuk- nnä Lvkmnvic - osssllsn , kisk-
Vsovsssires sto . billig im

6 «1>rütl«r 8tri»b«.
Gellen bei Attenhuntorf. Empfehle meine Eber,

beste Race (Berkshir - Kreuzungszucht ) , zum Decken der
Säue. H . Würdemann.

GGGOOGOGOGGGGSOOG
Ci. Ikon

Achternstraße 43.
Empfehle in größter Auswahl zu

billigsten Preisen:

Garnirtc Hut
für Damen und Kinder von 1 bis zu den feinsten

Reisehüte von 2 . 50 ^ an.
Jockey-Mützen von 1 . 25 an.

Capotten und Kopshiillen
in Wolle , Sammet, Plüsch und Chenille , neuesterSchn
88üÜ80l !HÜ6 in Glace , Seide und Tric,

Corsetten , bedeutend unter Preis, von 75Han.
Schürzen , Rüsche», Fichus und Schleife

200 verschiedene Dessins.
Bänder undSammete in allen Kleiderfarbeu.

Brautschleier,
Myrthen - , Silber - undGoldkränze.6 . II «»» » . Achternstr. 4:

Die größte Auswahl

schwer und halbschwer,

Auzugstoffe und Hosenstoffe
jeder Art, sowie besonders feste

Buckskins zu Knabenauzügen
empfiehlt „ zu bekannt billigsten Preisen"

M. Schulmann s Tuchniederlag!
36 , Achternstrasie 36.

Zwischenahn.
LetÜeäsril Wä vsMöil

sowiesämmtliche
Aussteuer -Artikel

empfiehlt in großer Answal in allen Preislagi

ParchenS -Betttücher
recht billig und zweckmäßig, empfiehlt

Justus kiseker.
^ 1118« !i SIL rill » .

Neuheiten
m

LLviÄvrstoKv » » vlbsl LvsstLvy
Kleiderslanellen und Lamas,

woll - iut ir LÄoLvri » , ^ » pottvul,

Zwijchenröcken , Handschuhen,
Negenmanteln, ^ —

LuoksLm ullä LaMmgarMottell
empfiehlt in großer Auswahl

Justus Fischer.
Rastede . Gegen durchaus sichere Landhypoch

werden zum 1 . Mai 10,000 Mark anzuleihd
gesucht._ _ H. Hoes.

Rastede. Die nach 2000 Mark folgend ! -
1500 Mark werden zum 15 . November gege>
Cession umzuleihen gesucht. Reinertrag 126 Mark.

H. Hoes.
finden unter Discr . freundl . Aufnahme
bei Frau Hammer , Hebanmtz

Hannover , Lutherstr. 22.



HI -'M.
40 .

Abtl, . : Lerrev-lllMel.
Oberhemden, Nachthemden,

Chemisetts, Servitenrs,
Kragen und Manschetten,

Taschentücher.
iTCravatten Ä

in dm neuesten Dessins . «

KlLvee -llsuäsoliilkv r
mit und ohne Wollfutter. 8

Volleu « Nsucksvdukv I
regulär und ohne Nath . 8

Seidene u. halbseidene Cacheny, 8
Pochettes. I

Regenschirme, 8
Hosenträger , 8
Reise-Schuhe , 8
Reise-Decken , I
Reise-Recessaires , 8
GummiSchuhe. 8

Wolle , Baumwolle , Merino u . Seide . «

Normal-Unterkleider, I
System Pros . De . 6 . iaogee , 8

stets sämmtliche Größen auf Lager . 8

Oerren -Sockene 8
Wolle , Baumwolle , Merino n . Seide . 8

llmoll-LeL^eiss -LoeLell. I
Gestrickte Herren -Westen. 8

mit und ohne Aermel. U
Jagdftrümpfe . 8

WasserdichteJagd - Gamaschen R
Tuch - und Tricot -Gamascheu, 8
Leibbinden und Kniewärmer s

empfiehlt in größ er Auswahl und « nr D
bekanntlich besten Qualitäten 8

G. Potthaft,
40 . 8

Oldenburg . Wir vergüten für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung 3 '/ - "/ « p. s.

^ vierteljähriger ,, 3 ,, „ ,,
» 14 -tägiger

und auf Check -Conto 2V , „ „ „
auf ein Jahr fest . . . . 4 „

W . Forlmann u. Söhne,
Bankgeschäft.

Den werthm Kunden zur Nachricht , daß mein
Sohn Gerhard nicht mehr in meinem Geschäft ist.

Frau Fuge,
Wild - und Geflügelhandlung,

Kurwickstraßs 36.
Achtbare Herren insbesondere

Gefchäftsreisende,
Agenten , Beamten re . , welche einen großen
Bekanntenkreis haben und dm Verkauf eines leicht ab-
zusetzendm Artikels gegen lohnende Provision über¬
nehmen wollen , werden ersucht, ihre Adressen an die
Central - Annoncen - Expsditionvon G - L . DaubeLCo.
in Frankfurt a . M . unt IL 8308 einzusmden.

loii irads mioir in LlMvtb , Ktsinstrasss 53,
»18 prnvlinvdvr ^ Ii,t nisäsrZsIasssii.

Lxrsobrstrrnäsii : NorZsns 8—10 Hiir , dlaost-
wittaZs 2—3 Hin . , .llr . weä . Kluswg.
Ich wohne Ofenerstr«rtze17.

ksul Iivkukaräl,
Praet . Thierarzt.

ahn 6 SMöioM uoa chizkv ; pilWZ,

qnm usjto )Hjsö ; ;sZ assschvu m invpsqZny asq vq stchru smnvl
^ icn ustznusg chou zishusösjSA sjsiq isgx us ;oqsö iphusbszsK suis n?rsih u-IvhizivW asq s;vvZ
usrsqa mi qnaz msq ^ rai ussnvzurs MchjsöZzHvutzisgx ssbWg rsgvq qun ßsprd ms asgx

«« SLVvmhntzlA n - Zav^ m ihvmZNK stzoaö su,A
msääoJ "Ztapjv^ -ustzME qun -usiisH

'sgorsqrvA -astpgaM ^sqaasgLvöasgnM qun -usgv « N ^ usrasH uZstoxf; rstzaav mZ
msqsK qun uZmnM ^ rsjroI MsrvvcnusqiST uoa stzszg OsquvK susqrsj "schjvgx

stzpcn "stzijxairsrun szxritzsö ' usmv (x qun usrrs ^ ans shssvaymuroU schi .asövI Pschvjgogx ^sysuvst
-usqmsy "sflsauWxnK "sstsajsostpmvM 'sunpvZ 'schnMmvkZ

'asqmU qun
ustzqvM PsmvjZ ans MnvmusösW qun rozu » W asuasqomchog ^ varZuK stzoab smZ

: chou quff usquväaaK
nsqasm usgsvsSqv «shsaärsqnsitzrZ , «8

«snvWavM asq szovZ , nsrsqa m» ßrsövl «srvvJ § ustzoaö Ssg stzsM susgnvtz
-aoq tz- on stzNjMmvf nsAof önnmuvazvvG asqustzstzroasq rtzng usösJx
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üllgemeiuer Ileutseber Versiedernngs -Verein.
> Nerliu. « sxrnwÄvt 187S.

lurisllsvbs Person . — Llgslsobvrsufslvbl.

Filialdirection:
^4nbaIt8tr » 88S 14.

8tnttg »rt . >
Generaldirectton:

VIrI » » a8lr » 88« 5.

Wichtig für Iden Hausbesitzer!
Die Haftbarkeit der Hausbesitzer für die pekuniären Nachtheile , welche dadurch entstehen können,

daß vorübergehende oder im Hanse verkehrende Personen von einem körperlichen Unfall betroffen oder
daß durch die Schuld der Hausbesitzer wsrthvolle Gegenstände zerstört oder beschädigt werden , erfordert in
neuerer Zeit weit höhere Beachtung als früher, weil sich die Fälle täglich mehren, in welchen Hausbesitzer
durch richterliche Entscheidung zur Zahlung bedeutender Entschädigungssummenan Beschädigte verurtheilt
werden . Einen Schutz gegen diese Gefahren bietet die

Hastpflicht - Verstchmmg
des

Allg. Deutschen Verstcherungs-Vereins in Stuttgart.
Diese Versicherung wird von dm Vorständen der Hausbesitzer - Vereine angelegentlichst empfohlen;

sie ist mit kaum nennenswerthm Kosten verbunden, indem die Jahres - Prämie für Körperverletzung pro
1000 M k. des Miethserträgnisses nur 1—2 Mk . beträgt.

Am 1 . Januar 1890 bestanden in sämmtlichm Abheilungen des Vereins 60,096 Ver¬
sicherungen.

pi-ospootv und Vei 'si'okoi-ungsbelNngungvn werden sowohl von der Direction als sämmtlichm
Vertretern des Vereins stets gerne gratis abgegeben.

WU " Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen errichtet
und wollen sich Bewerber dieserhalb gefl . an die Geueraldireetion wenden.

Die Subdirectron Bremen : tkllrbvr « , Ilnitlvn L Bahnhofstraße 25.

«
m

Unterziehzeuge «
für Herren , Damen und Kinder . Strümpfe , Socken , Kniewärmer , A

woll . Tücher in allen Größen , Schürzen , Handschuhe, Capotten , M

gestr. Röcke und Stofi-öcke 8
für Damen und Kinder , empfiehlt zu den billigsten Preisen 8

Wr « Lsr»- Haarenstraße 54. 8
Oldenburg,

56.

Handlung siimmtlicher Artikel für Schuhmacher
ei» xr «8 null sn Set »»!.

Bedeutende Auswahl in Schäften von nur bester Qualität zu dsn billigsten Preisen.
Prima Siegener Sohlleder und primaOberleder . Auch in Stücken von jeder Größe billigst.
Stets großes Lager von ausgeschnittenen Sohlen.

AE " Schriftliche Aufträge werden prompt ausgeführt.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage unter der Firma
Geschäfts Eröffnung

Oldenburg , Langestraße 8« ,
rin Geschäft in Woll - und Kurzwaaren, Unterkleidung für Damen und Herren , Herren¬
wäsche, sowie sämmtliche Neuheiten in Herrenmode« eröffnet habe.

Durch reelle, billige und aufmerksame Bedienung werde ich bestrebt sein, mir das Wohlwollen
einer geschätzten Kundschaft zu erwrrbm.

Hochachtungsvoll



Ausweis
der

Dl-enburgischen Aandesbantr
pro LL . Oktober 18S0.

Caflebestand . ^ 887,095 36
Wechsel . . 8,185,215 15
Effecten . . 2,961,061 29

.Discontirte verlooste Effecten . . . . „ 1,999 —
Conto- Corrent - Saldo . „ 6,743,008 84
Lombard- Darlehen . ,, 10,063,942 25
Bankgebäude, abgeschriebenbis auf . . „ 1 —
Nicht eingeforderte 60°/, des Actien-

Capitals . „ 1,800,000 —
Diverse. „ 199,121 99

30,301,444 88

Actien- Capital . . .

^
. >4 3,000,000 —

Depositen:
Regierungsgelder und Guthaben öffentl.

Lassen . . . . X 9,209,153 82
Einlagen von

Privaten . . . „ 16,101,079 20
Einlagen auf

Check- Conto . . „ 585,465 —
- „ 25,895,698 02

Aufgerufene, noch nicht zur Einlösung
gelangte Banknoten . 800 —

Reservefonds . 416,519 73
Diverse. 988,427 13

^ 30,301,444 88

Wir vergüteten im Monat October
für Einlagen fest auf ein Jahr . . . 4
für Einlagen mit halbjähriger Kündigung 3 °/g ,
„ „ „ vierteljähriger „ 2 '/, °/° I
„ „ », kurzer „ l
und. auf Eheck -Conto . 2 »/, i

Owenburgische Landesbank.
Brofft . Harbers . W ies enbach.

DldenburgischeSpar-un- Kih-Kank.
Wir vergüten für Einlagen mit

halbjähriger Kündigung Vr °/s unter dem jeweiligen
Discontsatz der Deutschen
Reichsbank , mindestens aber
2V ? / ° , höchstens 4 «/o x . a.

3monatlicher Kündigung 2 '/s °/o „
kurzer Kündigung und auf Check - Conto 2 °/o „

Einlagen werden in beliebigen Summen ange¬
nommen , jedoch muß in der Regel eine Einlage minde¬
stens 75 Mark betragen.

Der jeweilige Discont der Reichsbank wird täglich
in unserem Coursbericht notiri.

Die Direetion.
Thorade . Propping . Jaspers.

Gesucht zum sofortigen Antritt ein unverheiratheter
Kutscher, der fahren kann.

Zu erfragen in der Exped . d . Bl.
lucht werden 2 tüchtige Schlosser auf

v?/ b sNUsk dauernde Arbeit. Gute Zeugnisse er¬
forderlich.

Gas - Anstalt.

Vertreter gesucht,
von einer ersten rheinischen Kellerei » welche nur
bessere und hochfeine Sorten herstellt , nach französischem
System arbeitet und hauptsächlich echte Champagner¬
weine verwendet. Nur den besseren Ständen angehörige
Herren belieben sich unter Angabe von 1 . Referenzen
zu melden unter OlliKrs V LSV8 bei Rudolf
Mosse in Frankfurt a ./M.

Ein Geschäft,
Colonial- , Delic.- u . Spirit . , wo sich auch Drogen gut
mit einlegen lassen, soll in einer reizenden Garnison¬
stadt v . 11,000 Ew . verp. resp . verk . werden. Off . unter
v . L . 2740 bsf . Rudolf Mosse , Hannover.

ksllvrams illlvrllLtilmsl.
Filiale aus der Passage in Berlin.

8 Motvl,
Langestr. SS.

Diese Woche:

OvSlvIVVLvI » I.
Prag , Salzburg. Pest. Triest, Donaupartien re.

Geöffnet v . 10 bis 1 Uhr u. von 2 bis 10 Uhr Abends.
Eintritt 30 Kinder 20 H . Abonnementsa . d . Lasse.

Monats - Neberficht
-er Dl-enburgischen Spar- und Kih -Bsnk pro 1. November 1890.

^ et !vr».

Cassebestand. . . .
Wechsel.
Darlehen gegen Hypothek
Darlehen gegen Unterpfand
Conto - Corrent-Debitoren
Effecten.
Verschiedene Debitoren
Bankgebäude in Oldenburg

und Brake . . .
Bank-Inventar . . .

Mark.
710,409 29

8,474,650 25
2,038,543 76
6,685,333 92

13,230,232 89
1,818,372 01

749,969 04

95,000 _

780 08

32,803,29124

Aktienkapital.
Reservefond.
Einlagen:
Bestand am 1 . October

1890 . 25,489,560 . 34.
Neue Einlagen im Monat '

October 1890 . . „ 1 .944,327 . 24.

Rückzahlungen im Monat
October 1890 . .

27,433,887 . 58.

„_ 1,768,888 . 52.
Bestand am 1 . November 1890

Check - Conto.
Conto- Corrent- Creditoren.
Verschiedene Creditoren.

Die Direktion.
ItiorrMs. propping. Mspero.

Mark.
3,000,000

750,000

25,664,999 06
733,727 03
982,270 49

1,672,294 66
32,803,291 24

Ol- enbuvgev Genoffenschafts - Bank.
Bilanz am 31. October 189V. I-N88iva.

Actiencapital- Conto . . . .31,200 . — Jmmobilien - Conto
500 . — Mobilien- Conto.

950,758 . 43 Wechsel- Conto.
25,366 . 49 Effecten - Conto.

741,009 . 19 Conto - Current- Conto- Debitoren
3,018 . 40 Diverse.

31,987 . 34 Cassenbestand.
1,783,839 . 85

Depositen- Conto
Check - Conto . . . . . .
Pfennig -Sparcassen- Conto . .
Conto - Current - Conto- Creditoren
Diverse.

300,000 . —
994,309 . 02
133,384 . 05

57,268 . 01
241,617 . 26

57,261 . 51
1,783,839 . 88

Gelder verzinsen wir bei
Monatlicher Kündigung mit . 3
kurzer Kündigung und auf Check - Conto mit 2V» °/o.
längeren Fristen nach Vereinbarung.

Oldenburg , den 31 . October 1890.
Oldenburger Genossenschafts - Bank.

Deutsche Kbensverjicherung Potsdam.
Errichtet I8 «S.

Empfohlen durch Solidität und niedrigePrämiensätzs. Aeuherst günstige Bedingungen, eorrlantel.
Prämienzahlung . Besonders vortheilhafte Versicherung nach Tabelle II mit Auszahlungder Versicherungs-
summe auch bei Lebzeiten des Versicherten . Alle Usberschüsfe erhalten dis Mitglieder . Dividenden- ^
vertheilung schon im zweitfolgendsn Jahre . Ergebniß bei den ältesten Versicherten

1889 . 1890
und bis zu 40 °/gbis zu 36°/o

der Jahresprämie.
Unanfechtbarkeit. Kriegsverfichernng.

Prompte Erfüllung aller Verbindlichkeiten . Auszahlung der Vsrsicherungskapitalienohne Gebühr.
Jede nähere Auskunft ertheilen bereitwilligst alle Vertreter der Gesellschaft, sowie

Die Direktion in Potsdam.
Die Sub - Direction Bremen:

LsIUs L Oo.
Hauptagent für Oldenburg : lk'. -4 . ILälilor , Rosenstraßs 12._

Deutsche Larr- wtrthschafts-Gesellschast
llusslelluug ru Lremeu,

den 4. bis 8. Juni 1891. M—
Bauunternehmer und Zimmermeister,

welche sich an der Ausführung der Bauten für die obige Ausstellung zu betheiligen wünschen , werden ersucht,
zum Zwecks der eirrzureichsnden Angebots, Zeichnungen und Beschreibungen der verschiedenen Bauten von der

„ Stv8vLiLtt88t «Hv «1<r, I - «r« l8vI >tvL LrL» Ä^virtI »8 «;lL» tt8 «8v1l8 «I»» Lt , ^
« vrliL , LL« LL» vr8li 'a88v Xr . 8 " zu beziehen. Das Direktorium.

Mtiemnil Nchscher
empfiehlt in bekannt größter Auswahl die neuesten

Muster in Buckskins für Beinkleider , sowie i« x
llerreu- mä Lllsbell - twrllgstoüen.

Kammgarne, Tuche, Cheviots, wafferdichteLodenstoffe,
^aietoiLkolTs , F'iaLStts, Loatm§§, ea/TütsLo/s-

UlMvL 'LivlUAVAKV
von den billigsten bis zu den feinsten , aber nur soliden Qualitäten. .

Donnerschwee . Zu verkaufen . Em sehr I « > o« der Reise znrück.
- ^ ^ ' -LB vr . Nnllsr , Oberstabsarzt.kraftiaes

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaction verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg, Peterstraße 5.
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s . Beilage
zu »HI 129 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Dienstag, den 4. November 1890.
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's Ehe.
Roman von Hermann Heiberg.

(Fortsetzung .)
Als Wolf die Wilhelmstraße hinabstürmte und

seinen Weg in die Thiergartengegend nahm, ward er
allmählich ruhiger und bereute, daß er sich so unver¬
mittelt von seinem Bruder getrennt hatte. Er besaß
niemanden , dem er sich so rückhaltlos anvertrauen
konnte, und niemanden, der besser geeignet war, ihm
Rath zu ertheilen.

Alles hatte er sich anders gedacht, wenn er auch
eine anfängliche kleine Enttäuschung bei seiner Mutter
soraussetzte . Seine Absicht war gewesen, noch an
diesem Tage Frau Mendelsohn zu besuchen und in
aller Form um Esthers Hand anzuhalten. Run schien

unmöglich , diesen Plan auszuführen, und doch hatte
er bereits seine Braut verständigt, daß es geschehenwerde.

Sein erster Gang war zu ihr gewesen . Er traf sie
nach ihrer Verabredung an einem stillen Plätzchen im
Thiergarten, theilte ihr noch unter der Nachwirkung
freudiger Ueberraschung das Ergebniß des Examens
mit und verabschiedete sich von ihr unter der erwähnten
Versicherung . Wie sollte er sie nun so rasch erreichen,
ihr die böse Wendung mittheilen? Durfte er ihr
überhaupt eingestehen , welche Gründe seine Mutter
veranlaßten, ihre Zustimmung zu verweigern ? Rein,
gewiß nicht ; wenigstens nicht ohne Vorbereitung.

Und dann kamen ihm andere naheliegende Gedanken.
War Aussicht vorhanden, daß Frau Mendelsohn die
Verlobung gutheißen werde , sobald er sich in einen
dauernden Gegensatz zu seiner Mutter stellte ? Schwer¬
lich ! Ohnehin war manches zu überwinden. Esther
hatte ihm nicht verschwiegen, daß auch ihre Mutter
nn Vorurtheil gegen ihn hege, und daß noch viele

- jCchwierigkeiten zu beseitigen sein würden. Und auch
onstige wichtige Fragen tauchten in Wolfs Kopf auf,
>ie nicht minder schwerwiegender Natur waren, ja, die
ich doch eigentlich zu Hauptsachen gestalteten . Was
ollte er Frau Mendelsohn erwidern, wenn sie die

zHrage an ihn richten würde, wie er ihre Tochter zu
Mähren gedenke. Die Mittheilungen Esthers über
krnst Martellier traten ihm in's Gedächtniß . Hatte
eine Braut nicht allzu deutlich ihr Mißfallen über
>essen Handlungsweise an den Tag gelegt ? Und Wolf
var abhängig von seiner Mutter!

Frau Rochau würde ihm, so gut wie Karl, so lange
gegeben haben, als er bedurfte, um sich durch seine
Arbeit unabhängig zu machen . Nun fiel auch das
fort . Lange Jahre des Wartens stiegen beängstigend vor
Wolf auf.

Und alles war mit einem Schlage anders, wenn
feine Mutter von ihrer Starrheit abließ, wenn sie
einwilligte . So leitete ihn die kühle Ueberlegung

4 wieder zu ihr, und um ihren Sinn zu ändern, auf
seinen Bruder . Es war Wolf ein Trost, eine Be¬
ruhigung , daß die alte Dame seine letzten Worte
nicht gehört hatte . Er wußte, daß Karl, besonnener
nls er und nur erfüllt von dem Wunsche , sein Bestes
ju fördern, ihr diese nicht hinterbracht hatte.

Aber dann kam doch wieder das Gefühl seines
Rechtes über ihn. Was er einmal gesagt hatte, mußte
bestehen bleiben . Er war doch kein Kind , daß seine
Launen in Minuten wechselte-

Was würde Esther sagen , wie würde sie rathen:
Da kam ihm ein anderer Entschluß ! Wenn er sich ihr
doch ganz anvertraute, in zarter Form mittheilte, wie
die Dinge lagen und sie , sie selbst veranlaßte, sich
feiner Mutter zu nähern . Bah , Nein ! Esther sollte
ich nicht demüthigen , nicht einen Fußfall thun, wo sie
eine volle Anwartschaft hatte zu fordern!

Und nun redete sich Wolf immer mehr in eine ab-
vehrende Stimmung hinein, schalt seine Mutter eine
leinliche , harte Seele, die ihre verdammungswerthen
Lorurtheile über ihre Liebe und über die Förderung
'
eines Glückes stellte ! — Wie denn ? Wenn er den

" Weg der rücksichtslosen Ueberzeugung einschlug , Frau
Nendelsohns Jawort einholte und einen Menschen fand,
)er ihm behilflich war , bis er selbst seine Frau zu
Mähren im Stande sein würde ! ? Gab es einen?
Karl mußte rathen. Ja , so sollte es sein und unter
riesem Entschluß änderte Wolf die Richtung seines
Weges und eilte in die in der Markgrafenstraße be-
legene Wohnung seines Bruders.

Doctor Karl Rochau war noch nicht von seinen
Krankenbesuchen zurückgekehrt . Wolf ließ sich sein
Zimmer aufschließen , zog die Uhr, überlegte noch ein¬
mal und beschloß, dessen Rückkehr abzuwarten.

Um vier Uhr war des Doctors Sprechzeit; in einer
stunde mußte er demnach spätestens zurück sein.

Wolf setzte sich , guckte auf die Wände , aus die
wilder, zupfte an seinem Schnurrbart , erhob sich, schritt
durch das Zimmer, ließ sich von Neuem nieder, sann
Rd grübelte. Seine Gedanken waren in einem solchen

r Aufruhr , daß er nur mechanisch handelte und auch
nur so die Dinge um sich her betrachtete.

Das Tintenfaß erhielt unter seinem halbverschleier¬
ten Auge Helle, blitzende Linien, aus den Arabesken
der Tapete bildeten sich seltsame Figuren und an
diesen blieb fein Auge hängen wie gebannt. Er sah
und sah doch nichts!

Er suchte einen äußerlichen festen Punkt zu finden,
da er innerlich sich vergeblich mühte , zu einer Klarheit
zu gelangen. Er merkte es nicht , daß seine Finger
die Uhrkette preßten und ward sich dessen erst bewußt,
als sich durch den andauernden Druck ein leiser Schmerz
einstellte.

Und Karl kam nicht . Einmal ward die Klingel
gezogen, aber es war nicht der bekannte Schritt . Die
Haushälterin fertigte einen Boten ab.

Wolf erhob sich und trat ans Fenster. Er schaute
auf die Straße, aus die Häuser. Auf einem niedrigen
Dach hatte sich eine Dachpfannegelöst. Diese an ihren
Platz zurückzuschieben beschäftigte ihn, und gleichzeitig
hörte er die Worte seiner Mutter : „ Niemals ! Nie¬
mals ! " Drunten gingen die Fußgänger. Ein Mensch
erschien mit einem blaßrothen Regenschirm und neben
ihm — nein , nicht neben ihm — aber neben dieser
Erscheinung tauchte in seinem Geiste Esther auf, Esther
mit ihren dunklen Augen , ihren festen Händen und
ihren weißen Zähnen.

Nun verschleierte sich ihr Auge ; sie weinte.
Frau Mendelsohn erklärte, daß sie ohne der Frau

Oberamtmann Zustimmung nicht daran denken könne,
ihr Jawort zu geben.

Die dumpfe Stubenluft drang plötzlich auf Wolf
ein . Er holte tief Athem ; seine Brust war wie ein¬
geschnürt , sein Herz klopfte unruhig . Zorn und Ent¬
täuschung erfüllten seine Brust, und zu allen diesen
gesellte sich ein immer, mehr zunehmender Trotz, der
doch wieder machtlos äbprallte, wie das Tollen eines
Thieres gegen eine verschlossene Pforte.

Er schaute abermals auf die Uhr. Sie zeigte schon
fast auf halb fünf. Niemand kam ! Was mochte Esther
denken ? Wolf hatte nicht einmal den Versuch gemacht,
ihr Nachricht zu geben . Er eilte an den Schreibtisch
seines Bruders und suchte Papier , um es jetzt noch
zu thun.

Aber nachdem er den Brief beendet hatte, kamen
ihm allerlei Zweifel . Allem anderen mußte eins Rück¬
sprache mit Karl vorhergehen , und es blieb nichts übrig,
als dessen Ankunft abzuwarten.

In diesem Augenblick ward an der Klingel gezogen,
draußen wurden zwei Stimmen vernehmbar: „ Bitte,
treten Sie näher.

"
Karl Rochau trat ins Zimmer, und ihm folgte

ein fremder Mann , offenbar ein Patient.
„Ach, Wolf ! Gottlob ! —"
Eine Viertelstunde später saßen sie sich endlich

ungestört gegenüber.
„Du sprachst Mama noch nach meinem Fortgang ?"
„Ja . "
„Was äußerte sie ? "
„Ach , mein armer Junge . Das ist eine traurige

Sache. Mama beschäftigt sich mit Deiner Angelegen¬
heit aus einem ganz andern Gesichtspunkt als Du
denkst. Sie fürchtet , diese reiche Partie mit allem,
was sie umgiebt und umgeben wird, würde Dir zum
Unheil gereichen . Sie mißtraut Deinem Character.

Was sie durch Umsicht und zärtliche Mahnung in
Dir befestigt hat , meint sie , werde zerstört werden;
Du könntest Dich nur beschränken, wenn die Verhält¬
nisse Dir einen Zwang auferlegten. Sie sieht Deine
Eitelkeit verderblich gereizt . Deinen Ehrgeiz unverständig
angefacht und Dein — Glück gefährdet, weil sie Dir
nicht Maß und Beschränkung zutraut . Das Blut der
Rochau ' s , mein bester Wolf , soll in Deinen Adern
rollen, und die traurigsten Bilder steigen vor ihr auf.

Man sollte meinen , das sei etwas Unnatürliches,
Widersinniges. Aber Du kennst unsere Mutter . Sie
ist keine gewöhnliche Natur , sie ist anders geartet als
so viele andere Frauen und so sehr von ihrem Verstand
beherrscht , daß Beschwichtigungen , Vernunft und Zu¬
reden, Hinweise auf das Wahrscheinliche die Wirkung
bei ihr verfehlen . Das Bild , welches sie für Dich
aufgebaut hat , hast Du zu rasch, zu unvermittelt zerstört.

Es giebt nur zweierlei : Du fügst Dich — natür¬
lich, das scheint unmöglich — oder Du stellst Dich aus
Deine eigenen Füße, bis die Zeit sie belehrt, daß doch
meist alle menschlichen Gedanken schiffbrüchig sind . Ich
halte es für besser. Dich gleich vollkommen aufzuklären,
aber ich zittere vor all ' den Folgen; Du mußt lange
warten, bis Du eine Frau ernähren kannst . Von jener
Seite nehmen , wäre unwürdig und würde Mama in
ihren Ansichten nur allzusehr bestärken . Wie ich sie
kenne , wird sie sich in Deinen Entschluß fügen , aber
sie wird Dich ganz wie einen Fremden behandeln.

Beihilfe hast Du sicher von ihr nicht zu erwarten.
'

Künstliche Hilfsquellen herbeizuziehen verbieten uns '

unsere Ansichten über dergleichen Dings . Du könntest
nicht einmal Dein E btheil verpfänden, da Du bei ihr
nicht sicher bist, daß sie ihr Testament ungeändert
läßt . Wer weiß, ob überhaupt ein solches existiert.
Es giebt nur einen Weg —"

Karl stockte . In seinen Augen blitzte ein kleiner,
von rührender Herzensgüte durchleuchteter Punkt.

„ Ein Mittel ? " forschte Wolf, dem bei den voran¬
gegangenen , wenn auch noch so rücksichtsvoll gegebenen
Eröffnungen kalte Tropfen in's Herz gesickert waren.

„ Ja , Wolf ! Ich biete Dir meine Ersparnisse und
den größeren Theil meines jährlichen Einkommens an.
Nach meiner Schätzung wirst Du Dich damit einrichten
können , um so sicherer, wenn es Dir bald gelingt, ein
Amt zu finden und noch durch Nebenarbeiten zu ver¬
dienen . Schwöre mir, Wolf, daß Du nie einen Heller
von Deiner Braut Vermögen begehren willst, bis es
Dir durch natürliche Anwartschaft zufällt."

Bei Karls Worten stürmte es durch Wolf's Brust.
„ O, welch' ein Mensch bist Du ! " rief er hingerissen

und umarmte seinen Bruder.
„ Und gut ! So sei es ! Aehnliches — natürlich ohne

Ansprüche an Deine helfende Hand — beschäftigte
mich bereits. Aber nun gilt etwas anderes, was sich
mir bei diesen Mittheilungen aufgedrängt hat. Wie
soll ich unter solchen Umständen bei Frau Mendelsohu
um Esther anhalten ? Willst Du mein Brautwerber
sein, Karl ? Du wirst eindringlicher und überzeugender
sprechen können als ich . Indem ich meine eigene
Sache vertheidige , werden meine Worte nur als halbe
Wahrheit klingen , während die Deinigen den Stempel
ehrlicher Ueberzeugung tragen. Erweise mir diesen
Dienst; Willst Du Karl ? "

Der Doktor schwieg . Er wußte, daß seine Mutter
ihm ein solches Eingreifen in die Sachlage schwerlich
vergeben würde.

„ Ich will es mir überlegen, Wolf," schloß er das
Gespräch . „ Kehre heute nach Hause zurück und nimm
meinen Rath an. Thus, als sei nichts vorgefallen, bevor
wir uns weiter berathen haben ! "

So trennten sich die beiden Brüder.
(Fortsetzung folgt .)
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L.MmiiIcher
?ortvvm , Marke „Krariells."

Bester? Medieinal - « . Frühstücks- Wein.
Niederlage in Oldenburg bei Herren

Paul Dauckwardt.
L . Fasch.
F . H . Trouchon.

Calisornische Wein -Gesellschaft.
Bremen.

Bettfedern und Dannen
in doppelt gereinigter staubfreier Waare, das f
Pfund von 70 an . Grane Halb¬
daunen , besonders preiswürdig » das
Pfund z« 1 Mark 8V Pf . Betlsatins,
Köperinlitte und Federleinen, Tischzeuge , Hand¬
tücher , " /z und " /t, Leinen und Halb¬
leinen zu Betttüchern, Hemdentuche , carr . Bett¬
zeugs und Cattune in guten Qualitäten zu
den billigsten Preisen.

GenähteJnlitts, Usberzüge , Betttüchersind j
j stets auf Lager.

Fertige Betten von 25 ^ an.
Aug . Brnhn » Haarenstrasie 54.

Wegen geschäftlicher Veränderung in sämmt-
lichenPutzartikeln » worunterHüte von 1 Mk . an,
dgl. Schmucksachen , Rüschen , Handschuhe in Seide,
Zwirn , Tricotu . Glayö, Fichus, Schleier, Schürzen,
Kinderkleideru . Corsetts.

Frau Gerhards , geb . Rodieck.
Achtern -Str . SS.



Wüfting - Wraggenort . Empfehle meinen
Eber zum Decken . Deckgeld 1 Mk . B . D . Punke.
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Larl ^olmLllo. , 8er!mK. u. tMus nk.
ist vvnmögv ikros Kokon kvksltos sn lris-tikurrvl-
Lxtrset llio sinrigo Lviko , voloko rur l- tlogo unä
Lrksltung Kinos sokönon loints unvrlässlivk ist,

ä 81 üvk 50 pfg . ru ksdon kvi:
OnrL AAlvr (l . 6 . llöstor klacks .) , l. sngostn . 34.

^ Staabmühlea , ^
8 Tvieues , W
X in allen Größen und allen Preislagen. S

§ M . K Reyersbach . D
M « « K « UU « rtN » ZZR « N « zrIS

Zu verkaufen . Ein Hans , enthaltendUnter-
nnd kleine Oberwohnung nebst Stall und schönem
Garten. Lerchenstr . Nr . 2.

Osternburg . Ich habe eine FlächeMoorland zum
^

Möbelstoffe und Gardinen,
Partieweise eingekauft, gebe zu sehr billigen Preisen ab.

Auf Folgendes erlaube mir besonders aufmerksam zu machen:

«RAvqMAs-Ä- 130em breit,
reine Wolle , mit Seide durchwirkt , solide Qualität , besonders für Bezüge passend , in

Bordeaux, arenat und olive vorräthig,
reeller Preis Mir. 6 .50 Mk. , jetzt Mte. 3 .SS Mk.

Möbel Fantastestoffe , 13 « « » » breit,
dunkel Fond Mit farbigen Blumen , Mir . 2 5 « bis 3 . 30 Mk.

TÜÜgstkdMM , weiß «. creme, -

Hacken in Äccord zu vergeben.
u vermiethe « ein gut möbilirtes Zimmer.

Nelkenstraßs 23.

133 «in breit , 2 mal Band , reell 65 Psg . , jetzt 38 Pfg . ,
14 « VN» breit , 2 Mal Band , reell Pfg . , jetzt 45 Psg . ,
14 « «in breit , 2 mal Band , reell S5 Psg . , jetzt 65 Psg . ,
14 « «IN breit , 2 mal Band , reell 1.15 Mk ., jetzt 75 Pfg.
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Knaben - und Mädchenhemden von
Hemdsntuch , das Stück von 40 Han , Manns-
« nd Franenhemden von Hsmdentuch und
Halbleinen, das Stück von 1 ^ an , Arbeits¬
kittel und Hemden , das Stück von 1 ^
an, fertige Arbeitshosen , Jacken und
Knabenanzüge zu sehr billigen Preisen
empfiehlt

M Äug . Bruhn , Haarenstraste 54 . M
rererererere » « « « « « « « « « « «
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bsckürktiZs rvoUsn sied rvsnäsn an dis
kl »!« « Lrsto Seutsede Vaullons - Ver-I jg Münnli olm,

Pferdedecken

Wollene Schlasdecken,
krimpsreie Nock- u. Hemdenflanelle,

voaliugs , oarr . Loys u . karekeiräe
empfehle in großer Auswahl

zu sehr billigen Preisen.

Haarenftraste 54.

Ich habe mich in

Bremen , Sounmstmtz- s«,
-L Spccialant

Hautkrankheiten
niedergelassen.

vr . « vä. k. kaourvr,
langjähriger 1 . Assistent an v «. Ilm »» '« Klinik für

Hautkrankheiten in Hamburg.
Sprechstunden : Wochentags von 10—1 Uhr.

^Sonntags von 9—11 Uhr.

L » « <rIlSI1 « L« IlL,
Hl oi » rk8itt « kl1,

Laiutt,
zu billigsten Tagespreisen. O

M . A Reyersbach. A
jO00v00 ^ 00SOe OQOQQ

Alte Oldenburger Briefmarken!
Seltenheiten bezahle bis 100 Mark pro Stück , auch

kaufe bessere ganze Sammlungen.
L . Immlkrvvlrt , Laugestraße 73.

Hüiiiiutlii li « I ' ni l i< » , r » » < i»

sind fehlerfrei , aus gutem Material gearbeitet und nur in neuester Ausmusterung am
Laaer . Gleichzeitig verkaufe den

„alteren Bestand"
meines Möbelstoff - « nd Teppich - Lagers zu enorm billigen Preisen
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von Läuferftoffen, MöbelcrSpes und Gardinen für die Hälfte
des Werthes.
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I». Id. » IN « , ', Langkstraßk
» « « » » » « » « » « » « » « » » »

«
»

Paletot - und Anzugstosfe , Tuche,
CroMs , Cheviots , Kammgarne , Diagonals,^
Buckskins und Hosenstoffe, Coating , Flanelle

CautLon°

in großer Auswahl das Stück von 3 Mk.
an . M ^ rrLriSz

H « arenstraste54.

! >Boye , Henken , Unterziehzeuge , Reise
und Schla ^ ecken

empfiehlt in nur guten Qualitäten zu den billigsten Preisen.

Achlernstr. 32. M. OZWLMOÄG.

Ziehung bestiMurt am Zs. dtovember cr.

» » npt8 « vli » » M . 40,00 « 8 » » «
Origiualloosv ä L . 3.

3 « Mark.
Ports und Lifte 3 « Pf.

empfiehlt
Berlin 11 - ,

Spandauerbrücke 18.

k '. <KIUN8l « ck« , Achlmch-. 32,
empfiehlt in größter Auswahl , soliden Stoffen und neuester Ausführung

Negenpaletots von 6 vis 40 Mark,
Bandagen nnd Kragenmantel von 9 dis 45 Mark,

Jaquetts von 4 vis 35 Mark,
Winter-Paletots von 8 vis 60 Mark,

Dolmans von 18 vis 110 Mark.
Abendmäntel von 10 vis 80 Mark.
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Gichtwatte des vr. Pattflon. 8
Diese nach lanqjährigen Erfahrungen bereitete Gichtwatts ist ein sehr bewährtes, schnelles

und sicheres Herl- und Präservatwmittel gegen akute und chronische Gicht und Rheumatismen aller
Art , als gegen Gesichtsschmerz , Brustschmerz , Hals - und Zahnschmerzen , Kopf - , Hand- und Knisgicht,
Seitenstechen , Gliederreißen, Rücken- und Lendenweh u . s . w.

Ganze Pag . zu 1 und halbe 60 H zu haben bei ^vi -iilsi», Haarenstr. 54. S
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Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaction verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg, Peterstraße S.
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